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Die vorliegende, durchgesehene und ergänzte Neuauflage des 
Kurzberichtes 6 (1958) soll wie die erste Ausgabe vor allem 
über die von Ernst Kornemann und Wilhelm Gail begründete Samm- 
lung der Papyri Gissenses und den Stand der Arbeiten an ihren 
Texten orientieren. 
Um Zitate nach beiden Auflagen zu ermöglichen, sind die Seiten- 
zahlen der 1. Auflage jeweils in Klammern an den unteren Seiten- 
rand gesetzt. 
Die leuauflage konnte in erweitertem Umfang erscheinen. Da seit 
1958 die Zahl neu veröffentlichter Stücke aus der Sammlung in 
einer besonders erfreulichen Weise erheblich gestiegen ist, muss- 
te der Abschnitt über die Veröffentlichungen wesentlich vergrössert 
werden; die Untergliederung ist dabei mit Rücksicht auf die erste 
Auflage beibehalten worden. Neu aufgenommen wurde ein Teil über den 
Inhalt der Papyri, in dem auch ein Bericht über die Edition der Pa- 
pyri Alexandrinae et Gissenses zu finden ist, die Jacques Schwarte 
(Strassburg) vorgelegt hat. Register und Konkordanz mögen als Ar- 
beitsmittel dienen. Entsprechend der Ausstattung der Einführungen 
in die Sammlung der Papyri bibliothecae universitatis Gissensis 
im Kurzbericht 27, 1968 und in die Sammlung der Papyri Iandanae 
im Kurzbericht 29, 1971 konnten Porträts der Gründer der Sammlung 
Papyri Gissenses beigegeben werden. 
Mir das Zustandekommen dieser Neubearbeitung habe ich nicht nur 
dem verstäadni$vollen Entgegenkommen des derzeitigen Direktors 
der Universitätsbibliothek Giessen Dr. H. Schüling zu danken, 
sondern auch der tatkräftigen Mithilfe von Frau H. Glater, die 
für die Druckvorlage sorgte, und den Herren Adler und Diegel, de- 
nen die technische Ausführung oblag. 
Hans Georg Gundel 
I. Zur Geschichte der Sammlung 
Die Sammlung "Papyri Gissenses" ist in den Jahren 1902 bis 1913 
durch Kauf erworben worden. Ihre Bezeichnung war lediglich in 
der Abkürzung P. G i s s . in der papyrologischen Fachlitera- 
tur einheitlich; diese hat sich so eingebürgert, dass man sie 
mit Recht als führend beibehält. Die ursprüngliche bzw. die ä1- 
teren Benennungen der Sammlung waren: "Papyri des Oberhessischen 
Geschichtsvereins", "Papyri im Museum des Oberhessischen Geschichts- 
vereins" oder kurz auch ltGail'sche Papyri"; offiziell sprach man 
um 1930 von der "Papyrus- und Ostraka-Sammlung des Oberhessischen 
Museums und der Gail'schen Sammlungen". 
Die 4tPapyri Gissenses" sind die älteste der drei in der Giessener 
Universitätsbibliothek vereinigten Sammlungen. Ihr Entstehen ist 
typisch für eine Zeit, in der seit etwa 1895 die Beschäftigung 
mit den auf Papyrus erhaltenen Texten einen mächtigen Aufschwung 
erlebt hatte. Das damals von weiten -eisen der deutschen Alter- 
tumswissenschaft angestrebte Ziel hat Ulrich WILCKEN in seinem 
Strassburger Vortrag "Der heutige Stand der Papyrusforschungt8 
(~eue Jahrb. f.d.klass.Altertum IV 1901, 679) wie folgt umrissen: 
"Ich meine, dass auch die akademische Jugend schon mit diesem 
handschriftlichen Nachlass des Altertums bekannt gemacht wer- 
den sollte, der so vielen Zweigen der Bltertumsforschung neu- 
es Leben bringt und den, der ihn kennen lernt, mit neuer Be- 
geisterung für die Antike erfüllt. Es ist daher ein erstre- 
benswertes Ziel, dass schliesslich j e d e U n i V e r s i - 
t ä t  i h r e  P a p y r u s s a m m l u n g  habe.Esist 
aber auch ein realisierbares Ziel, denn Papyri gibt es über 
und unter der Erde genug, um noch viele Samslungen zu bilden. 
Es bedarf nur der freigebigen Hand, die die Mittel spendet, 
und der geschickten und glücklichen Vermittler." 
Unter den Vertretern der klassischen Altertumswissenschaft an der 
Universität Giessen um 1900 gr'iff,der damals junge Gymnasiallehrer 
und Privatdozent der Aiten Geschichte Ernst K o r n e m a n n 
(1886 - 1946)~ den Gedanken auf, eine Papyrus-Sammlung in Giessen 
zu begründen. Er hatte die Bedeutung einer eigenen Sammlung als 
Lehr- und Forschungsinstrument klar erkannt und setzte sich mit 
Nachdruck und Erfolg für ihr Zustandekommen ein. Durch seine 
guten persönlichen Beziehungen gewann er nicht nur den Spender, 
von dem gleich noch zu sprechen sein wird, sondern er reiste 
auch im Jahr 1902 nach Ägypten und führte dort den ersten An- 
kauf durch; dabei gelang ihm sogleich der Erwerb des berühm- 
testen Stückes der Sammlung, des P.Giss. Inv. Nr 15, auf dem 
Teile der sog. Constitutio Antoniniana des J. 212 n.Chr. er- 
halten sind  iss iss. 40 I). 
Die Sammlung und ihre allmähliche Vergrössemg ist aber zu- 
gleich auch ein Denkmal für die grossherzige Unterstützung, 
die wissenschaftliche Belange immer wieder aus &eisen der 
Giessener Industrie erfahren haben. E. KORNEMCLNN sagte dazu 
im Vorwort zu Band I der "Griechischen Papyri im Milseum des 
Oberhessischen Geschichtsvereins zu Giessen" (1912) S. VII: 
"Die Papyrussammlung im Museum des Oberhessischen Geschichts- 
vereins wurde im Jahre 1902 durch die Munifizenz des Geh. Kom- 
merzienrats Wilhelm G a i 1 in Giessen begründet". GAIL 
(1850-1925) hatte nicht nur die Mittel für den ersten Ankauf 
von rund 150 Papyri bereitgestellt, er sorgte auch für die 
Vergrösserung der Sammlung seit 1908 und hat noch im Jahr 
1914 kurz vor Kriegsausbruch den Betrag von 300 Mark an die 
Deutsche Orientbank eingezahlt, durch den die Sammlung bei 
künftigen Verlosungen des Deutschen Papyruskartells weiter 
vergrössert werden sollte. 
Der Verbindung und der Tatkraft dieser beiden Männer war al- 
so der Auf- und Ausbau der Sammlung zu verdanken. Leider w u r -  
den beide bereits 1902 örtlich getrennt. Denn Kornemann nahm 
in diesem Jahr einen Ruf an die Universität Tübingen an; von 
- dort ging er 1918 nach Breslau und siedelte nach seiner Emeri- 
, tierung 3936 nach mchen über, wo er 1946 gestorben ist. Aber 
bis 1909 kam Kornemann in jedem Jahr und später noch gelegent- 
lich nach Giessen, um die persönliche Fühlungnahme aufrecht ZU 
erhalten. Seit 1908 war er für die Sammlung Mitglied im Deut- 
schen Papyniskartell, durch dessen Vermittlung von diesem Jahr 
an die Neuerwerbungen für die Sammlung erfolgten. 
Weitere Einzelheiten über die Bnfänge und den späteren Ausbau 
der Sammlung lassen sich heute leider nicht mehr erkennen. Die 
damals Beteiligten sind verstorben. Die Akten des Oberhessischen 
Museums, in denen sich zweifellos noch nähere Hinweise befunden 
haben, sind im Dezember 1944 durch Bomben zerstört korden; im 
Archiv der Stadt Giessen sind heute keine einschlägigen Unter- 
lagen mehr vorhanden. Zufällig erhaltenen Quellen vielfältiger 
Art kam daher für die hier vorgelegten Ausführungen eine erhöhte 
Bedeutung zu. 
über den A n k a U f der Papyri liess sich im Verlauf der Ar- 
beiten an dem Inventar und zur Geschichte der Sammlung das fol- 
gende Bild rekonstruieren; verwertet wurden dabei auch die noch 
erhaltenen Verlosungslisten und Schreiben des Deutschen Papyrus- 
kartells: 
1902 Käufer: Dr. E. Kornemann 
Verkäufer: unbekannt, Händler in ~schmun3n 
Herkunft: Haptakomia, Vorort des Gaues Apollonopolites 
parvus in der !i!hebais 
Preis: unbekannt 
= Inv. Nr 1 bis (Ca) 150 
1907 Käufer: Deutsches Papyruskartell (~erlosung 1908) Kauf Nr 7(51) 
A Verkäufer: unbekannt, Händler in Esohmunen und ~chm& 
Herkunft: Behnesa (-hynchos) und Fai~& 
Preis: 1560 P. 
= inv.Nr (Ca) 150 - 215 
1912 Käufer: Deutsches Papyruskartell ( ~ ~ r i l  1912) Kauf Nr 31 
Verkäufer: unbekannt 
Herkunft : ~schmun$n 
Preis: 152, 1 P. 
Inv. iir ? (nach 215) 
1912 Käufer: Deutsches Papyruskartell (20.7.1912) Kauf Nr 56 
Verkäufer: M. Nahman, Kairo 
h 
Herkunft: Faijum u.a. 
Preis: 1300 P. 
inv.Nr 216 - 255 i.A. und evt. 276 - 297 i.A. 
1913 Käufer: Deutsches Papyruskartell (11.12.1913) Kauf Nr 71 
Verkäufer: Nahman, Kairo 
Herkunft: unbekannt 
Preis: 400 P. 
Inv. Nr ? 
1913 Käufer: Deutsches Papyruskartell (11.12.1913) Kauf Nr 77 
f i  
Verkäufer: Mohamed Said, Faijum; Diptychon 
Herkunft : ~ a i  jk 
Preis: 195 P. 
Inv. Nr 298 
1913 Käufer: Deutsches Papyruskartell (11.12.1913) Kauf 79 a. b 
Verkäufer: Mansur Ismain, Kafr el Ahrem 
Herkunft : Fai j& 
Preis: 585 P. 
inv. Nr 256 - 275 
1938 Käufer, Verkäufer, Herkunft, Preis: unbekannt 
Geschenk von Prof. Dr. E. Kornemann: 1 Stück Mumienkartonage 
Inv. Nr 1080 
Nach dem Ankauf und nach vorläufiger Sichtung wurden alle Papyri 
konserviert und ein Teil von ihnen verglast von dem weltbekannten 
Konservator Dr. h.c. Hugo I b s C h e r (1874-1943) in den Staat- 
lichen Museen zu Berlin. Fragmente, die nicht verglasenswert erschie- 
nen bzw. für deren Verglasung Mittel noch nicht vorhanden waren, wur- 
den in der üblichen Weise zwischen Fliesspapierlagen aufbewahrt. über 
die Arbeitsvorgänge vor dem 1. Weltkrieg lässt sich nichts mehr nachwei- 
sen. Dagegen ist durch einen erhaltenen Schriftwechsel bekannt, dass 
noch im Jahr 1930 Giessener Papyri aus dem Ankauf von 1913 in Berlin 
in den Staatlichen Museen zur Verglasung bereit lagen. Diese sind 1930 
nach Giessen, soweit sie verglast waren, zurückgeschickt worden, wäh- 
rgnd die unverglasten Stücke zunächst an Kornemann nach Breslau gingen. 
Aus einem Brief, den IBSCHER an Kornemann am 11. April 1930 ge- 
schrieben hat,können wir hier die folgende, für die Geschichte 
der Sammlung nicht uninteressante Stelle anführen (vgl. auch 
Kurzbericht 17,1964,24. Nr 28) : 
"Nun zu Ihrer Sammlung, die mit mir grau geworden ist. Es be- 
finden sich folgende Papyri unter Glas bei mir, die ich aber 
vor der Abgabe gern noch einmal öffnen möchte, um sie zu rei- 
nigen. Denn die Papyri sind etwas beschlagen und auch einige 
Scheiben sind gesprungen. Ich denke aber, dass es sich erübrigt, 
dieselben nach Breslau erst zu senden, da mit Ausnahme kleiner 
Fragmente alles bereits publiziert ist. Es sind die Nummern: 
P. @-H, 44-46, 73, 126, 127, 186-187, 202-208. Im ganzen 15 
Platten. Ich denke Sie werden darauf verzichten, denn der dop- 
pelte Transport würde doch nur unnötige Unkosten und Mühe ver- 
ursachen. Dann habe ich einen koptischen Papyrus zwischen Glas 
zu legen, der wohl auch gleich nach Giessen wandern könnte, fer- 
ner einen schmalen griechischen Papyrus. Letzteren könnte ich 
ja evt. zwischenlegen. 
Zwischen Fliesspapier befinden sich etwa 200 grössere und klei- 
nere Papyrusfrapente, die sich aber zum Teil zur Verglasung 
noch eignen. Doch kann dies ja von Ihnen oder Giessen später 
bestimmt werden. Geglättet, gereinigt und auch schon oberfläch- 
lich geordnet sind alle Stücke, doch müsste vor der Verglasung 
hier noch gründlich nachgeprüft werden." 
(Anm.: nicht veröffentlicht waren und sind Inv. Nr 45. 127. 202- 
Ar.,.\ 
Die Bezahlung dieser letzten Konservierungsarbeiten Ibschers an den 
Papyri Gissenses machte Schwierigkeiten. Dr. h.c.Wilhelm GAIL war 
1925 gestorben; infolge der Weltwirtschaftskrise sahen sich seine 
Erben nicht in der Lage, helfend einzuspringen; Kornemann hatte 
keine Mittel. Da gelang es K. KALBFLEISCH, den Betrag von RM 500.-- 
von der Giessener Hochschulgesellschaft und von der Universität aus 
dem Stipendienfonds des Mainzer Anzeigers zu erhalten, mit dem sich 
der Berliner Restaurator unter hochherziger, wesentlicher Herab- 
setzung seiner ursprünglichen Forderung zufrieden gab. 
Hier sei noch betont, dass aus den Inventar-Nummern keine Bück- - 
schlüsse auf die Zugehörigkeit zu einem bestimmten Kauf möglich 
sind. Denn Dr. Ibscher hielt sich bei seiner Arbeit nicht an die 
durch Teilkäufe bedingte Folge, sondern zählte die jeweils fertig 
gewordenen Stücke laufend weiter. 
Für die wissenschaftliche Auswertung der Sammlung war der Althistori- 
ker E. Kornemann zuständig. Er selbst übernahm die Bearbeitung 
der (wenigen) literarischen Stücke und der sog. Heptakomia-Pa- 
pyri, d.h. der in der Sammlung vorhandenen Stücke des Apollonios- 
Archivs, durch das aie Tätigkeit des Strategen Apollonios in Tra- 
janisch-Hadrianischer Zeit näher erschlossen werden konnte. Im 
Jahre 1907 traten als weitere Bearbeiter hinzu die Juristen Otto 
E g e r (1877-1949) für die Rechtsurkunden und Paul M. M e y e r 
(1865-1932) für die übrigen Urkunden. Das Ergebnis dieser Gemein- 
schaftsarbeit, bei der noch weitere Althistoriker, Altphilologen 
und Papyrologen mitwirkten, war der in drei Lieferungen seit l9lO 
bei Teubner erschienene und 1912 als Festgabe zum 100-jährigen Ju- 
biläum der Firma Gail abgeschlossene Band I der "Griechischen Pa- 
pyri im Museum des Oberhessischen Geschichtsvereins zu Giessen". 
Er brachte die Edition von 125 Papyri und einem Ostrakon (= Nr 1- 
126). Damit aber war die Sammlung durchaus noch nicht ausgeschöpft, 
zumal nur die Erwerbungen bis 1907 in Band I berücksichtigt worden 
waren. KORNEMBNN, EGER und auch P.M.i?iEYER sahen alsbald für Band 
I1 bestimmte Papyri vor und begannen Vorarbeiten für ihre künftige 
Edition. Aber nur Kornemann hat 1932 noch einen weiteren Papyrus 
publiziert (1nv.~r 255), während die beiden anderen Forscher nichts 
mehr abschliessen konnten. So blieb die 1912 mit Band I in glänzen- 
dem Start hervorgetretene Sammlung hinsichtlich der weiteren Publi- 
kation leider stecken. Es mag sein, dass dies daran lag, dass sich 
Kornemann auch nach dem Ableben von Meyer (+ 1932) und der Über- 
lastung Egers mit verwaltungsmässigen Aufgaben nach Q m  1. Welt- 
krieg nicht entschliessen konnte, anderen Papyrologen Stücke der 
Sammlung zur Bearbeitung zu übertragen. Er empfanä es vielmehr als 
Ehrenpflicht seinem verstorbenen Freund Gail gegenüber, dass er 
selbst die weitere Edition übernehme. Aber auch nach seiner Emeri- 
tierung konnte er diese Arbeit nicht mehr ausführen, weil er mit 
andersartigen Arbeiten - insbesondere mit seiner "Römischen Ge- 
schichte"- rastlos beschäftigt war. Für die weitere Bearbeitung 
hatte Kornemann seit der Zeit vor dem 1. Weltkrieg stets mehrere 
Papyri bei sich bzw. im Althistorischen Seminar in Breslau. Die 
Masse der Papyri wurde jedoch in Giessen im Oberhessischen Museum, 
d.h. im Uten schloss, aufbewahrt. Aber auch Paul M. Meyer hatte 
sich einige Stücke Z.ur Nachprüfung bzw. zur weiteren Bearbeitung 
nach Berlin kommen lassen und dort bei Dr. h.c.Ibscher niederge- 
legt; es handelt sich um die oben im Brief Ibschers aufgeführten 
15 Platten, die 1930 nach Giessen geschickt wurden. 
Am 21. Januar 1930 wurden die Bestände der Sammlung aus dem Ober- 
hessischen Museum (Altes schloss) in die Universitätsbibliothek 
Giessen überführt und dort im Handschriften-Zimmer aufgestellt 
(vgl. die handschriftliche Chronik der Universitätsbibliothek 
~iessen). Man hatte sich zu dieser Standortänderung entschlossen, 
weil man alle Giessener Sammlungen (d.h. die P.Giss., P.bibl.univ. 
Giss. und P.Iand.) in einem Raum vereinigen und für die weitere 
wissenschaftliche Auswertung bequem zugänglich machen wollte. Das 
Oberhessische Museum aber war dankbar, dass ihm die Verantwortung 
für die Unterbringung der wertvollen Sammlung abgenommen war. Aus 
den längeren Vorverhandlungen, die zu dieser Verlagerung der P.Giss. 
führten, ist eine Stelle aufschlussreich, die einem Brief entnommen 
ist, den KORNEMBNN an Kalbfleisch am 24. März 1929 geschrieben hat: 
ttIch bin mit der Überführung der Gail'schen Papyri und der Ostra- 
ka-Sammlung (die nicht von Gail allein angekauft worden ist, son- 
dern einem Vortrag meinerseits im "Olymp" ihre Entstehung ver- 
dankt, durch den meine Freunde in unserer feucht-fröhlichen Ge- 
sellschaft so begeistert waren, dass sie mir am selben Abend 
500 Mark zur Verfügung stellten!) als dauernde Leihgabe in die 
Universitätsbibliothek einverstanden, bitte aber beide Sammlun- 
gen von allen übrigen getrennt aufzustellen und das Publikations- 
recht mir zu erhalten, was bei der von mir mit diesem Olympgeld 
erworbenen Ostraka-Sammlung selbstverständlich ist, bei den Gailt 
schen Papyri aber stets der Wuiisch meines dahingegangenen Freun- 
des war. In der Literatur müssen sie als P.Giss. von den P.b.univ. 
Giss. stets getrennt blei'oerr, da sie so'nun eia-na' o t 0 t  eingeführt 
sind. Der Grundstock der P.Giss. sind doch nun einmal die Bepta- 
komia-Papyri, von denen ich schon weitere gelesen habe; sie sol- 
len weiter zusammen als P.Giss. veröffentlicht werden. An den 
Ostraka habe ich Herrn Dr. Heichelheim mitzuarbeiten gestattet. 
Sie müssten bei der Überfühnillg auf ihren Erhaltungszustand ge- 
prüft werden. lt 
In Giessen wurde für die Sammlung und ihre Betreuung damals eine 
Kommission eingesetzt, die sich jedoch nicht mit der wissenschaft- 
lichen Auswertung der Bestände zu befassen hatte. Ihr Vorhancensein 
(9,101 
geht hervor aus dem zufällig erhaltenen Durchschlag eines Schrei- 
bens des damaligen Bürgermeisters Dr. SEIB  e er Oberbürgermeister 
der Stadt Giessen, Tageb. Nr I11 vom 3. April 1930) an Prof. Cr. 
gornemann, in dem es heisst: 
"Die in Angriff zu nehmende Neuordnung des Oberhessichen Museums 
und der Gail'schen Sammlungen macht es notwendig, auch die Ver- 
Waltungsverhältnisse der dem Museum gehörigen Papyrussamnlung 
klarzustellen. Von dem Museum ist zu diesem Zwsck eine Kommission, 
bestehend aus den Herren Cirektoren T-Yofessor Dr. Ebel, Prcfes~oz 
Helmke unl dem Unterzeichuteil, bestellt wcrden, die Herrn Pro- 
fessor Dr. Kalbfleisch als sackverständigrn Berater zugezogen hat." 
Kurz Üarauf is-t zwischen der Stadt Giessen und der Universität Giessen 
eine wichtige RegelUg hinsichtlich der Samnlung der Papyri Gissenses 
getroffen worden, die ein Vorkaufsrecht für die Universität sicherte. 
Ein Exemplar des Protokolls der Sitzung des Aufsichtsrates des Ober- 
hessia~hen Museums und der Gail'schen Sammlungen am 8. Februar 1932 
ist erhalten; in ihm ist über die "Papyri- und Ostraka-Sammlung des 
Oberhessischen Museums und der Gail'schen Sammlungenn folgendes zu 
lesen: 
"Das Oberhessische Museum und die Gail'schen Sammlungen sind Eigen- 
tümer einer Papyrus-Sammlung, die sich zur Zeit in Aufbewahrung 
bei der Universitätsbibliothek befindet; Teile davon sind aller- 
dings zur Zeit im leihweisen Besitz des Herrn Professor Dr. Kor- 
nemann in Breslau. Für Verglasung eines Teiles dieser Papyri hat 
Herr Dr. Ibscher, Kustos an den Staatlichen Museen in Berlin, den 
Betrag von 500 RM zu fordern. Herr Professor Dr. Kalbfleisch über- 
nimmt die Begleichung dieser Rechnung bis zum 1. April 1932 aus 
Mitteln, die auf seine Veranlassung von der Hochschulgesellschaft 
und der Landesuniversität zur Verfügung gestellt werden. Mit Rück- 
sicht hierauf räumt das Oberhessische Museum und die Gail'schen 
Sammlungen der Landesuniversität ein Vorkaufsrecht auf die ge- 
samte in seinem Eigentum befindliche Sammlung von Papyri gemäss $9 504 ff. BGB ein. Die Einräumung des Vorkaufsrechts ist von 
der Begleichung der Rechnung Dr. Ibscher abhängig. Sollte es dem 
Oberhessischen Museum und den Gail'schen Sammlungen trotz ord- 
nungsgemässiger Bemühungen nicht gelingen, die zur Zeit im Be- 
sitz des Herrn Professor Dr. Kornemann befindlichen Stücke zu- 
rückzuerhalten, so wird dadurch die Ausübung des Verkaufs- und 
des Vorkaufsrechts nicht gehindert, allerdings sind die Ansprüche 
des Museums gegen Herrn Professor Dr. Kornemann an die Landesuni- 
versität abzutreten. 
mcht die Universität von ihrem Vorkaufsrecht Gebrauch, so 
werden ihr die an Dr. Ibscher gezahlten 500 RM auf den Vor- 
kaufspreis angerechnat. 'Put sie es nicht und erfolgt der Ver- 
kauf an einen anderen Käufer, so sind 500 RM an die Univer- 
sität zurückzuerstatten." 
Prof. Dr. K. KALBFLEISCH (1868-1946) hatte sich mit der Sammlung 
nur nebenbei beschäftigt. Er hielt es jedoch für seine Pflicht, 
als anerkannter Spezialist auf.dem Gebiet der Papyrologie und 
Eigentümer der Privatsammlung Papyri Jandanae (vgl. Kurzbericht 
29,1971) auch dort zu helfen, wo man seinen Rat als Sachverstän- 
diger benötigte. Er betreute die Sammlung im Handschriftenzimmer 
der Bibliothek, aber er befasste sich nicht näher mit ihren noch 
, 
nicht bearbeiteten Texten. Denn streng hielt er sich an die Bitte 
KO-S, die dieser bereits am 24. März 1929 der Universitäts- 
bibliothek übermittelt hatte: 
"An die Univ.-Bibliothek erlaube ich mir noch die Bitte zu rich- 
ten, nur die publizierten Stücke anderen zugänglich zu machen, 
und nur aus ihnen Proben auszulegen, alle übrigen verschlossen 
zu halten, bis ich über dieselben verfüge." 
KORNEMANN hatte im Jahr 1930 geglaubt, in etwa 5 Jahren mit der Be- 
arbeitung des Bandes I1 der Papyri Gissenses zu einem Abschluss ZU 
kommen. Deshalb waren ihm die in Breslau befindlichen Stücke für 
weitere fünf Jahre überlassen worden. Aber Kornemann kam auch in 
dieser Zeit infolge erhöhter Amtspflichten und anderweitiger wis- 
senschaftlicher Arbeiten nicht zu dem von ihm selbst zweifellos ge- 
wollten Ziel. 1935 drängte man von Giessen aus erneut auf die Rück- 
sendung der Originale aus Breslau. Der Schriftwechsel führte bald 
zu einer Verärgerung Kornemanns. Diese und wohl auch die Einsicht, 
dass er in den folgenden Jahren doch nicht zu einer Bearbeitung kä- 
me, veranlassten ihn, alle bei ihm lagernden Originale im Juli 1935 
von Breslau nach Giessen zurückzusenden. So kamen 35 Papyrusplatten 
damals zurück; sie wurden am 24.7.1935 im Museum von Kar1 KALBFLEISCH 
und dem damaligen Assistenten des Museums und späteren Studiendirek- 
tor am Landgraf-Ludwigs-Gymnasium, Hans Szczech, überprüft und dann 
in die Sammlung wieder eingereiht. Es handelte sich um die folgenden 
Inventar-Nummern: 
Diese Liste gibt zugleich darüber Aufschluss, in welcher Zusammen- 
stellung diese, im wesentlichen nach 1912 erworbenen Papyri der 
smlung damals verglast waren. Die Masse dieser Stücke dürfte 
von Kornemann für eine Publikation in Band I1 vorgesehen gewesen 
sein, ganz ebenso wie Inv-Nr 59 (wie aus einem Brief Kornemanns 
vom 13.5 -1934 .hervorgeht). 
Jahr 1935 schickte KORKEWJTN aber auch die noch nicht verglasten 
Bestände der Sammlung nach Giessen zurück. Von diesen hat er im Jahr 
1929 bei sich "eine grosse Mappe umerglaster Fragmentett und "eine 
kleine lvlappe Fragmenteu. Über diese und die damals noch in Berlin 
bei Ibscher liegenden unverglasten Fragmente schrieb KORNEMBNN am 
29.3.1930 wie folgt an Kalbfleisch: 
"Die zwei Mappen mit Papyrus-Resten, die hier liegen, enthalten 
Fetzen, die s.Zt. von Ibscher mit meiner Zustimmung ausgeschlossen 
worden sind, weil es sich nicht lohnte. An der einen Mappe arbeite 
'ich zur Zeit, um noch manche Fragmente zusammenzulegen u.ev. noch 
Einzelnes zur Verglasung zu bringen. Dass in Berlin noch Unver- 
glastes liegt, wusste ich nicht, werde es aber jetzt auf meine 
Anfrage hin von Ibscher erfahren und dann darüber Anordnung tref- 
fen. 
Über die in Berlin liegenden unverglasten Papyri ist eine interessante 
handschriftliche Notiz von K. KALBFLEISCH vom 8.3.1930 erhalten: 
"39 Lagen mit zahlreichen Bruchstücken, meist mässig, vieles fast 
wertlos, doch auch manches brauchbare Stück, vielleicht noch mehr, 
wenn Zusammensetzungen möglich sind. Heutiger Preis nach meiner 
unmassgeblichen Schätzung, der Dr. Ibscher zustimmt, 4000 M. Ich 
habe etwa 30 Bruchstücke herausgesucht, die verglast werden soll- 
ten. Ausserdem sind 2 Lagen zurechtgelegt, die sich voraussicht-- 
lich zu grossen Stücken wirtschaftlichen Inhalts zusammensetzen 
lassen. " 
IBSCHER schickte diese Lagen anschliessend an Kornemann; es handelte 
sich nach Ibschers Schätzung, der sich Kornemann in seinem Brief an 
die Direktion der Giessener Universitätsbibliothek vom 20. April 1930 
voll anschloss, um "etwa 200 grössere und kleinere Stücke". Dies 
also lässt sich genauer feststellen. Wahrscheinlich ist, dass die 
beiden älteren Mappen, die 1929 bei Kornemann lagen; aus den Bn- 
käufen 1902 und 1907 stammten, während die 1930 an Kornemann ge- 
schickten 39 Lagen aus den Käufen 1912 und 1913 übrig geblieben 
waren. 
Ferner schickte K0:ORNEMBNN 1935 seine "Leseversuche" für die noch 
nicht veröffentlichten Stücke nach Giessen. Es handelte sich um 
34 Blätter, die Glbfleisch ini Jahr 1936 vorübergehend mit Korne- 
manns Einwilligung U.WILCEBT - Berlin (1862-1944) überliess, als 
dieser die Bremer Papyri bearbeitete, die hinsichtlich der Hepta- 
komia-Papyri eine Schwestersammlung der P.Giss. darstellen. Lei- 
der sind diese "Leseversuche" Kornemanns heute nicht mehr erhal- 
ten. Aus ihnen hätte man zweifellos feststellen können, welche 
Papyri Kornemann als besonders'wichtig ansah und möglicherweise 
für sich reservieren wollte. 
Am 27. und 28.November 1939 wurden die Papyri und 0straka der 
Sammlung aus LuftschutzgrWlden in den Keller der Universitäts- 
bibliothek ausgelagert. Ein Brief KALBFLEISCHS an H. Ibscher vom 
29.12.1939 steuert dazu folgende Einzelheit bei, die zugleich deut- 
lich macht, mit welchen Zufälligkeiten man bei der Überwachung der 
Bestände zu rechnen hatte - und grundsätzlioh immer zu rechnen hat: 
"Dabei fällt mir ein, dass kürzlich die Papyri des Oberhessischen 
Museums (~ornemann-~ail) und die der Universitätsbibliothek auf 
Wunsch des Luftschutzdirektors in den Keller der Universitätsbi- 
bliothek gebracht worden sind und dass dabei ein seit Jahren ver- 
misstes Stück (1nv.IJr 593) zutage kam, das sich so verkrochen hat- 
te, dass es keinem Auge und keiner Taschenlampe erreichbar war. 
Ich war längst zu der ijberzeugung gekommen, dass das Stück weder 
in Berlin noch in Tübingen oder Breslau zurückgeblieben sei, son- 
dern irgendwo in Giessen stecken müsse; auch deshalb war mir der 
unerwartete find willkommen, obwohl es sich nur um einen schlecht 
erhaltenen Teil einer grossen Namensliste aus byzantinischer Zeit 
handelt. " 
Später wurden die Papyri der Sammlung in den Tresor der damaligen Dresd- 
ner Bank (~iessen, Johannesstr. 1) überführt; der Termin ist heute n i r h t  
mehr sicher feststellbar (vgl. Bericht über die Unterbrinwg der Giesse- 
ner Papyri während des Krieges und nachher [bei den Akten der Universi- 
tgtsbibliothek]). An diesem Auslagerungsort haben die Papyri die 
Bombenangriffe auf Giessen im Dezember 1944 und Fe- 
bmar 1945 ohne jeglichen Schaden überstanden. Hätten sie sich 
~slmals noch im Oberhessischen Museum, d.h. im Alten Schloss, be- 
.- 
funden, dann wären sie wahrscheinlich-zusammen mit den übrigen 
„rtvollen Beständen dieses Museums - ein Raub der Flammen ge- 
worden. Man darf also abschliessend feststellen, das9 die Pa- 
,i Gissenses infolge der Überführung der Sammlung in die Uni- 
F" 
versitätsbibli~thek heute noch erhalten sind. 
im Jahr 1936 hatte KORNDU.NN daran gedacht, in späteren Jah- 
ren die Edition des Bandes I1 der Papyri Gissenses selbst abzu- 
schliessen; dies geht jedenfalls aus einem Brief hervor, den er 
damals an U. WILCKEN geschrieben hat. Im Eachlass Kornemanns 
(+ 1946) hat sich jedoch nichts gefunden, was als Oorar3eit für 
aeri Band I1 hätte angesehen werden können. KALBFLEISCH setzte 
 ich, wie bereits angedeutet, für eine Auswertung der Sammlung 
nie nachdrücklich ein, weil die letzte Entscheidung stets bei 
gornemann lag. Dieser hatte zwar seine Zustimmiuig gegeben, dass 
p.M.HEiCHELHBM (1901-1968) an den Ostraca Gissensia seit 1926 
arbeitete und dass 1937 die koptischen Stücke Fr. BILABEL (+ 1945) 
in Heidelberg übertragen wurden. Er wird auch Kalbfleisch erlaubt 
haben, den P.Giss. Inv.262 zu publizieren. Aus einer zufällig er- 
haltenen Notiz von K. KALBFLEISCH ist ferner bekannt, dass für 
P.Giss.Inv.Nr 45 eine Veröffentlichung durch V. SCWEBT zu er- 
warten war. Aber eine systematische Erschliessung der Sammlung 
zur Vorarbeit für eine künftige Edition erfolgte auch nach 1935 
nicht. ICalbfleisch, der damals bereits emeritiert war, scheint 
sich der Originale nie mit wirklicher Fxeude angenommen zu haben. 
Doch er wachte über der Sammlung; was aus papyrothekarischen Grün- 
den zu tun war, hat er gewissenhaft erledigt. hi gab auch Auskünfte 
ZU einzelne11 Stücken, etwa an EEICHELHEIM zur Constitutio Antonini- 
ana und an U. WILCKEN zu mehreren veröffentlichten Stücken, die F r  
diesen bei der Bearbeitung der Bremer Papyri erwünscht waren. 
Durch unmittelbare miegseinwirkungen hat die Sammlung keine Schäden 
erlitten. In den letzten Monaten des zweiten Weltkrieges wäre 
sie aber beinahe durch die Naturgewalt des Wassers vernichtet 
worden. Das Grundwasser war im ~ärz/~~ril 1945 in den Tresor 
der Dresdner Bank in Giessen eingedrungen! Die Zeitumstände 
brachten es mit sich, dass kein Beamter der Bibliothek sich 
im Jahr 1945 um die Papyri kümmern durfte; die Bank hatte Eber- 
dies keine Mitteilung von dem Wassereinbruch gemacht, und ausser- 
dem mussten alle Schliessfächer auf Befehl der amerikanischen Be- 
satzungsmacht verschlossen-bleiben. So hat das Wasser viele Mo- 
-.- 
nate hindurch ungestört auf die Papgri einwirken können. 
Als die Bestände der Sammlung im Jahr 1946 in die hine der Uni- 
versitätsbibliothek zurücktransportiert mden, hatte sich das 
Wasser noch zwischen vielen Platten gehalten, während die unveh 
-- glasten Papyri noch völlig durchnässt waren und z m  grossen Teil 
-- 
zu einem zudem mit Schimmel überzogenen und von Leimbestasdteilen 
durchsetzten festen glumpen zusammengeklebt waren. Alle Glasplat- 
ten wurden im Jahr 1946 und Anfang 1947 auf Veranlassuna des da- 
- - -- 
maligen Bibliotheksdirektors Professor Dr. Hugo HWING (1878-1959) 
von dem Buchbindermeister H. Sann (+ 1953) auseinandergenommen. Die 
-- Papyri wurden einzeln gereinigt und getrocknet und sodann wieder 
verglast. Allerdings widerstanden einige Platten dieser Restaura- 
- -- tionsarbeit, so dass sich in derartigen Fällen wie etwa bei Inv. 
Nr 15 heute noch Reste der alten Papierunterlage unter Glas befin- 
den. (Auch bei einem erneuten Restauriemgsversuch 1962 konnten sie 
nicht entfernt werden, vgl. Kurzbericht 22, 2.Aufl. 1973,13). Für 
andere Platten war eine Neuverglasung nicht nötig. Bei verschiede- 
.-- 
nen Stücken waren durch die Nässe Totalverluste eingetreten oder 
Teile vernichtet, was jeweils verzeichnet wurde, wie man heute noch 
in den betreffenden Platten sehen kann. Diese ersten, sehr umsichti- 
gen Konservierungsarbeiten, bei denen auch Buchbindermeister W. 
SCHNEDJER tatkräftig half, haben für die unter Glas liegenden Pa- 
ppi die damalige, sehr ernste Gefahr überwunden. Die verglasten 
Bestände waren damit gerettet. 
Aber die Sammlung selbst war noch nicht wieder geordnet. Dies ge- 
schah 1950-1953 durch den Unterzeichneten, der auch das Inven- 
tar anlegte und Reetaurierungsarbeiten an den unverglasten Pa- 
pp. durchführte. Sie hatten das Ergebnis, dass heute wieder 
7 ~ s  unverglaste Fragmente für die Durchsicht oder für eine 
w t i g e  Bearbeitung ganz oder teilweise zur Verfügung stehen. 
ser die zahlreichen mit diesen Arbeiten verbundenen Probleme 
ist in einem Aufsatz in der Zeitsohrift Libri gesondert berich- 
+et mrden. So ist auch diese Sammlung heute wieder für wissen- 
schaftliche Zwecke zugänglich. 
zur Geschichte der Sammlung Pappi Gissenses sei hingewiesen auf: 
CAW,ER~I, A., Manuale di Papirologia antica Greca e Romana, 
Milano 1938, 60 f. 
EGER, 0.9 Aus der Giessener Papyrussammlung. In: Archiv 
für Papynisforschung 5, 1913, 133 ff. 
(~dition von P. Giss. 32. .34.). 
G ~ E L ,  H.G. , Die "Papyri des Oberhessischen Geschichtsvereins" 
in den Giessener Papyrussammlungen. Mitteilungen 
d. Oberhess. Geschichtsvereins 39, 1953, 13-15 
GUWBL, H.G., Papyruskimde in GIessen, ein geschichtlicher Rück- 
blick auf ihre Anfänge und ihre Entwicklung. In: 
Charisteria, Festschrift Landgraf-Ludwigs-Gm- 
sium Giessen 1955, 72-84 (73-77 zu ~ornemann) 
GUoTDEL, H.G., Papyruskonservierung in den Giessener Papps- 
sammlungen. =: Libri 6, 1955, H.1, 49-64 (mit 
4 Tafeln zu  iss.) 
GUNDEL, H.G., Die Geschichtswissenschaft an der Universität 
Giessen im 20. Jahrhundert. In: Festschrift Uni- 
versität Giessen 1957, 237 f. 
KORNEMANN, E., Widmungsbrief an W. Gail und Vorwort zu Band I 
riGriechische Papyri im Museum des Oberhessischen 
Geschichtsvereins zu Giessen". ~eipzig-Berlin 
(Teubner) 1912, V.VII f. 
PREISENDBNZ, K., Papymsfunde und Papyrusforschung. 1933. 208. 
276. 
PREISENDANZ, K., Papymskunde. In: Handbuch der Bibliothekswis- 
senschaft, hsg. von G. Leyh. 12 1950, 183 f. 
SCHBWE, J., Die Universitätsbibliothek Giessen - Biblio- 
thek der Justus-Liebig-Hochschule M Jahr 
1949/1950. Giessen 1950. (maschinenschriftl. 
Vervielfältigung) 35 ff. 
SCEAWE, J., Die Universitätsbibliothek seit 1885. Fest- 
schrift Universität Giessen 1957, 407 f. 427. 
Weiteres s.u.Tei1 111, Abschn. C 
Anmerkung: Die in diesem Teil wörtlich zitierten Stellen aus 
Briefen und Protokollen sind bisher an anderer Stelle noch 
nicht veröffentlicht worden. 
11. Zum Inventar 
8.. Allgemeines 
ob für die Sammlung vor dem zweiten Weltkrieg ein inventar vor- 
handen gewesen war, lässt sich nicht mehr erweisen. Wahrschein- 
lich ga,b es lediglich Bestandslisten, die M Oberhessischen Mu- 
seum gefuhrt wurden. Auch KORNEMBNN besass kein Inventar der 
platten, die er noch um 1930 bei sich in Breslau hatte; aus dem 
Briefwechsel mit KALBFLEISCH geht vielmehr hervor, dass er sich 
im wesentlichen auf sein Gedachtnis verliess, in dem also das In- 
ventar &er Sammlung während der ersten Jahrzehnte unseres Jahrhun- 
derts bestand. Sollte freilich ir Giessen ein Vorläufer eines In- 
ventars vorhanden gewesen sein, so ist er im Krieg vernichtet wor- 
den. Lediglich KALBFLEISCH hat - offensichtlich an Hand des vor- 
liegenden Bandes I der P.Giss. - einen Katalog bis Inv. Nr 297 
auf kleinen Zetteln (Format 7,5 X 5 cm) angelegt; diese Zettel 
sind fast vollzählig erhalten. Leider aber sind auf ihnen nur 
die Inventarnummern verzeichnet, nahere Angaben über die noch 
nicht bearbeiteten Stücke selbst, ihren Inhalt oder erste Lesun- 
gen aber nicht. Es wurde bereits erwähnt, dass die llLeseversuchel' 
Kornemanns bedauerlicherweise nicht erhalten sind. 
Die Neuordnung der Sammlung machte besondere Schwierigkeiten, da 
die Farben der Einfassungen der verglasten Stücke recht verschie- 
den sind, die einzelnen Platten keine Bezeichnung tragen, die sie 
von den entsprechenden Platten der anderen Giessener Sammlungen 
(P.bibl.univ.~iss., P. Iand. ) unterschieden hätten, und ausserdem 
verschiedene Platten überhaupt keine Nummer aufwiesen. Die erste 
Bestandsaufnahme nach dem Krieg erfolgte durch Dr. phil. F. P. 
MITTERMBIER im Jahr l94b. Eine Neuordnung war jedoch erst möglich, 
als die publizierten Stücke identifiziert waren und somit die 
drei Giessener Sammlungen deutlicher gegeneinanaer abgehoben wer- 
den konnten. Diese Ordnungsarbeiten wurden ab 1950 durchgeführt. 
Für die heutigen Inventare der Giessener Sammlungen wurden Formu- 
lare verwendet, die im Jahr 1950 gemeinsam von dem damaligen Bi- 
bliotheksdirektor Dr. J. SCFiAWE und mir entworfen worden waren. 
nas neue Inventar der P. Giss. entstand im Jahr 1950, jedenfalls 
für die verglasten Stücke (Inv. Nr 1-297). Bei der Arbeit an die- 
sem Inventar - dem ersten, das nach dem Kriege für eine der Giesse, 
ner Sammlungen angelegt wurde, - haben sich verschiedene Verbesse, 
rungsmöglichkeiten der ursprünglich verwendeten bventarblätter er- 
geben. Dadurch kommt es, dass die Inventarblatter für die unver- 
glasten Bestände (Inv. Nr 301-1079) eine differenziertere Glie- 
derung aufweisen. Denn diese Blätter konnten erst angelegt werden, 
nachdem die zeitraubenden Konservierungsarbeiten an den nicht unter 
Glas liegenden, vom Grundwasser sehr stark in Mitleidenschaf-t gezo- 
genen Papyri ab&wschlossen waren. Dieser Teil des Inventars ist da- 
her erst im Jahr 1957 in seiner Grundlage fertig geworden. Uber die 
Anlage und den Verwendungarneck des Inventars unterrichtet der Auf- 
satz von H.G. GüNDEL, Das Inventar der Giessener Papyrussanunlungen, 
ein Beitrag zum Inventarisieren der Papyri (Studi in onore di I 
Aristide Calderini e di Roberto Paribeni, vol. 11, Milano 1957 
375-382), vgl. Kurzbericht 11, 1961. 
über den Aufbewahrungsort der Sammlung im Laufe der Zeiten ist be- 
reits Einiges gesagt. Zusammenfassend ergibt sich: 
1902-1930 im Oberhessischen Museum in Giessen (Teile allerdings 
zeitweise in Tiibingen bzw. [ab 19183 in Breslau, andere in Ber- 
1j.n); 
1930-1939 in Handschriftenzimmer der Universitätsbibliothek Giessen; 
1939 (Nov.) bis ca 1940 im Keller der Universitätsbibliothek; 
ca 1940 bis 1946 im eesor der Dresdner Bank Giessen; am 14.2.1946 
besichtigte Oberbibliothekar Dr. W. BEBMQlOlP (1889-1963) erstmals 
den Stahischrank in der Dresdner Bank, in dem die Papyri lagen, am 
5.3.1946 wurden die Arbeiten zur Neuverglasung begonnen; 
1946-1950 in der Ruine der Universitätsbibliothek; 
1950 bis Januar 1958 im nordwestlichen Eckzimmer des Erdgeschosses I 
dieser Ruine, in dem als Papyrusraum alle Giessener Sammlungen, die 
Ostraka und seit 1953 die ~zsanunlung der Universität (seit ca 1918 1 
i 
(23,241 
*fieW&rt im Arehäologischen seminar ) , l) seit 1957 (~ugust) 
die Tontafeln des früheren Orientalischen seminars2) verei- 
nigt werden konnten. 
seit 1958 sind sie im Papyrusraum aufbewahrt, der im Neubau 
der ~~iversitätsbibliothek unter der umsichtigen Leitung des 
damaligen Bibliotheksdirektors Dr. J. SCHAWE eingerichtet wur- 
de, vgl. Kurzbericht 8, 1959. Da dieser moderne Neubau inzwi- 
schen längst als Zu klein und eng erwiesen ist, musste der 
jetzige Bibliotheksdirektor Dr. H. S C ~ L I N G  weitere Dezernen- 
ten und Mitarbeiter zusätzlich in den Papyrusraum einweisen. 
B. Spezielle Bemerkungen 
zum inventar 
1. G e s a m t z a h l  und B e s c h r e i b e t o f f e  
der Sammlung gehören 1080 durch Inventar-Nummern gezählte 
pap~rri und verwandte Beschreibstoffe. Die wirkliche Gesamt- 
z&hl liegt jedoch höher, weil unter manchen Inv. Nr. mehrere 
Fragmente vereinigt wurden, die mit den Ziffern nachgestellten 
Buchstaben gesondert bezeichnet sind; andere Inv. Nr haben so- 
gar mehrere Platten (4 A-H. 58 A-L, 59, A-F* 100 BOB., um nur 
die wichtigsten Beispiele zu nennen).Ein unbeschriebenes Stiick 
ohne Inv. Hr ist hinter 192 eingeordnet, Nr 300 ist Leernummer. 
Von diesen 1080 Stücken sind 
299 verglast (Inv.Hr 1-29?'. 300 a-C. 1080). 
778 nicht verglast (Inv.Nr 302-1079). 
Zur Sammlung gehören ferner 2 Wachstafeln (Inv. Nr 298 - Dipty- 
chon. 299) und ein Stück bemalter Mumienkartonage (Inv. Nr 1080). 
1) vgl. Erw.SCEiMIDT, Johann Heinrich ihy der Jüngere und die 
Giessener Münzasmmlung, Mitt .Oberhess.Gesch.Ver. 48, 1964, 
93-119, bes. 116 (=~er.u.Arb.aus der Univ.Bib1.Giessen 6, 
1964). 
2) vgl. Die Keilschrifttexte der Universitätsbibliothek 
Giessen. Unter Benutzung nachgelassener Vorarbeiten von 
Julius LEWY herausgeg.u.bearb.von Kar1 HECgER. Ber.u. 
Arb.aus der Univ.Bibl.Giessen 9,1968, XIV U. 149 C., 48 
Taf . 
Pergament: Inv. Nr 196. 790. 791. 
Leder: Inv. Nr 108 
Hadernpapier: Inv. Nr 301 
2, ES f e h 1 e n heute mehrere Papyri. über den Verbleib 
von p.~i~s. ]bv. Nr 262 ist Sicheres nicht auszumachen; an die- 
sem Text hatte KALBFLEISCH während des Zweiten Weltkrieges gear- 
beitet. Es besteht die iGglichkeit, dass dieser P. M Dezember 
1944 M Privathaus lhlbfleischs durch Bomben vernichtet worden 
ist, vielleicht aber wurde er auch - wie einige Stücke der Samm- 
lung Janda - von dort aus dem Schutt durch unbekannte Dritte weg- 
genommen und verschleppt; mit seinem gelegentlichen Auftauchen 
wird man also immer noch zu rechnen haben (vgl. H.G.GONDEL, Die 
Rückführung Giessener Papyri aus Amerika, Kursberichte aus den 
Papyrussammlungen 4/1957). Aus einigen handschriftlichen Notizen 
von K.KALBFLEISCH, die an dem Standort des heute fehlenden P.Giss. 
Inv. 262 eingestellt worden sind, ist ersichtlich, dass der Text 
eine Art von Prozessakten enthielt (wie P.* I 62 ed.Grenfel1- 
Hunt), gerichtet an L.Domitius Honoratus, Praefectus Aeggpti in 
den Jahren 221 und 222 (PIE 111 1943, 119- R.HBNSLIK, K1.Pauly 
I1 133 Nr 13. O.MONTEVECCH1, La papirologia, 1973, 132). - über 
die nach 1946 zunächst fehlenden Wachstafeln s. Kurzbericht 11, 
1961,18. 
Ferner fehlen die Inv. Nr 61. 63. 249. 250. 289, also 5 Papyri, 
die durch das Grundwasser total zerstört worden sind. Andere Pa- 
pyri wurden teilweise zerstört, wie z.B. Inv. Nr 1, wieder andere 
stark mitgenommen (87. 227) oder beschädigt (14), um von den Schä- 
den an den unverglasten Beständen hier überhaupt nicht zu sprechen. 
Welche Verluste bei den nicht unter Glaa liegenden Stücken tatsäch- 
lich eingetreten sind, lässt sich zahlenmässig nicht sagen. Auch 
die nicht konservierbaren Stücke wurden nicht weggeworfen, sondern 
unter eigenen Inv. Nr eingeordnet. 
3. Als Papyrothek dient ein Papyrus-Spezialschrank mit Schau- 
kasten, der im Jahr 1907 von dem Tischlermeister Wilhelm HORN 
in Berlin geliefert worden ist (Anschaffungspreis M. 896) im 
Jahr 1958 ist er überholt und dunkel gebeizt worden. Die unver- 
&asten Pappi werden seit ihrer Konservierung im Janda-Schrank 
aufbewahrt und liegen seit 1958 in dessen unterer rechten Schub- 
lade, die Wachstafeln (1nv. Nr 298. 299) in einem oberen Horizon- 
talfach. 
4. F a r b e der Einfassung der Glasplatten. Ihre Wahl er- 
folgte nach heute nicht mehr klar erkennbaren Gesichtspunkten: 
hellblau: die überwiegende Mehrzahl, griechisch; 
J01 arabisch. 
a: 14. 101. 102-104. 109. 110. 111. 112. 113. 114. 
115 (leer). 116. 117. 214 (fast durchweg ~optica). 
dunkelgrün: 209. 
rot: - 105. 106. 107. 108 (~eder). 174. 195. 296 (~ergament). 
263. 264, fast alle arabisch. 
weiss: 
- 19 - 21 (griechisch). 
graublau: 15 - 16 (~onstitutio Antoniniana). 
5. S p r a c h e n und S c h r i f  t e n . Die Masse der Tex- 
te ist griechisch und stammt aus der Zeit zwischen dem 2.Jh.v.Chr. 
und dem 6.Jh.n.Chr. Paläographisch interessant ist auch z.B. das 
Protokoll Inv.Nr 144. Wachstafeln (unlesbar bzw. kaum lesbar): Inv. 
Nr 298. 299. Ferner: 
Koptisch: 1nv.Nr 101. 102-104. 109. 110. 111-114. 116. 117. 214. 
929. 930. 688. 790/1 (?  Pergament), vgl. R.J.WILLIAMS, 
. Kurzbericht 23, 1966. 
Arabisch: Inv. Nr 105. 106. 107. 108. 195. 196. 263. 264. 301. 
302. 303- 304- 479. 514. 794. 932. 933. 934. 935- 
vgl. Ad. GROHMBNN. Die arabischen Papyri aus der Giesse- 
ner Universitätsbibliothek, 1960. 
Demotisch: Inv. Nr 174. 797/8 (?). 
Hieroglyphen: Inv.Nr 1080 (zugleich Fragment einer kolorierten Zeich- 
nung, Mumienkartonage). 
(27,281 
6. Die noch n i C h t  v e r g 1 a S e,n Papyri sind in 
insgesamt fünf Mappen (Itr I-V) und innerhalb dieser'in 202 Fliesa, 
papierlagen aufbewahrt. Diese Papyri wurden 1953-1956 neu konser- 
viert, in die jetzigen Fliesspapierlagen gelegt und mit Inv.NT ver- 
sehen : 
Mappe I (1nv.Itr 302 - 485) 50 Logen konserviert 1953/4 
Mappe I1 (Inv.Itr 486 - 707) 50 Lagen 1953 
Mappe I11 (1nv.Nr 708 - 912) 50 Lagen 1953 
Mappe IV (~nv.~r 913 -1008) 25 Lagen 1954 
Mappe V (Inv.Nr 1009-1079) 27 Lagen 1954-56 
Die heute vorliegende Reihenfolge entspricht nicht der Reihenfolge 
die 1950 in dem durch Grundwasser stärkstens mitgenommenen Konvolu 
in dem die unverglasten Stücke damals aufbewahrt wurden, vorhanden 
war. Bei dem allmählichen Fortgang des h-äparierens und Konservie- 
rens wurden vielmehr anfangs die am leichtesten loslösbaren Stücke 
bearbeitet und am Schluss erst die schwierigsten; die grobe Reihen 
folge der Arbeiten ergibt sich aus den beigeschriebenen Jahren: 
Mappe 11. 111. I. IV. V. Die heute vorhandene Reihenfolge ist also 
zufallsbedingt und richtet sich weder nach dem Erhaltungszustand, 
noch nach dem Wert oder der Sprache der Texte. Durch die Notwendig 
keit photographischer Aufnahmen einiger arabischer Fragmente (Inv. 
301-304) wurden diese sogar frühzeitig aus der Masse der bereite 
präparierten Fragmente herausgenommen ( - 301 später verglast - ) 
und erscheinen so heute mit den ersten Inv.Nr-der unverglasten Be- 
stände. - Aus diesen Gegebenheiten wird ersichtlich, dass aus der 
heutigen Reihenfolge ein Schluss iiber den Erwerb der Stücke (Zeit 
oder ~aufgruppe) nicht möglich ist. Im allgemeinen darf man anneh- 
men, dass die unverglasten Fragmente aus allen Ankäufen für die 
Sammlung stammen. Einzelne Hinweise sind erhalten, so zu Inv.lOi: 
569 (Prof.Kornemann 17. VI. 07), 601 (Kauf von Moh.Abdallah a. 
~schmungn U. Agaibi Mankawins Dawid a , ~ .  17  6. 07), 806 (~0- 
nemann, letzte Sendung [aus alten Lagen, die heute bis zur Inv. 
823 führen]).. 
Die einzelnen unverglasten Fragmente sind fast durchweg an die 
(28,29) 
Fliesspapieninterlagen leicht angeheftet, damit sie nicht aus- 
einanderrutschen können. Über Bezeichnungen des Zustands vgl. 
u.~iffer 10. 
Eine ~~terteilung einzelner Inventar-Nummern ist in mehreren 
Fällen durch beigesetzte kleine Buchstaben erfolgt. Angestrebt 
wurde natürlich, dass dabei zusammengehörige Fragmente erfasst 
m„en, 2.B. Inv. Nr 683. 716 (?). 797. 798. 915. Bei verschie- 
denen Texten kann man sagen, dass die Fragmente möglicherweise 
zuBaengehören (741. 1047. ) , während in anderen Fällen zwei 
(Inv.i?r 721. 734.) oder mehrere kleine Fragmente (340. 976. 993), 
die bestimmt nicht zusammengehören, eine unterteilte Inv. Nr er- 
halten haben. Bei manchen Stücken, auf denen keine Beschriftung 
„kennbar ist, sind absichtlich einige Exemplare zusammengefasst. 
#ehrere kleine bis kleinste Fragmente enthalten z.B. die Inv.Nr : 
582. 584. 585 (6 Stück). 606. 611. 612. 642. 720. 843 (5 Stück). 
856. 859. 860. 946. 961. 
Besondere Fälle stellen ferner die Inv.Nr dar, bei denen mehrere 
fia~ente noch übereinanderkleben (ganz oder mit mehr oder weni- 
ger grossen !Peilen), weil sie bisher noch nicht völlig konserviert 
werden konnten; genannt seien: Inv. Nr 508a. 515. 520. 523. 525. 
527. 530/1. 532. 544. 373. 376. 379. 381. 382. 285a. 397. 401. 415. 
420. 438. 439. 441. 442. 460/i. 464. 483/4. 720. 721. 741. 818. 935. 
937. 943. 951. 974. 1071- 
Man kann es nur lebhaft bedauern, dass von den unverglasten Beständeq, 
nach 1930 keine weiteren Stücke mehr verglast werden konnten, obwohl 
dies KORNEMBNN und auch KALBFLEISCH damals beabsichtigten. Der heu- 
tige Zustand lässt in vielen Fällen deutlich erkennen, dass bei ei- 
ner früheren Verglasung viele Stücke hätten gerettet werden können; 
als Beispiel sei verwiesen auf Inv. Nr 344. 367. Ganz allgemein 
darf festgestellt werden, dass die Konservierungsarbeiten bei den 
serglasten Papyri sehr viel einfacher und erfolgreicher waren als 
bei den unverglast en. 
7. Im Inventar sind die G r ö s s e n a n g a b e n für die 
einzelnen Papyri so erfolgt, dass jeweils die grösste Höhe und Brei- 
te des Stückes gemessen wurde. Aus diesen Angaben kann also z.B. 
nicht die Grösse des erhaltenen Schriftspiegels ersehen werden. 
Alle Angaben beziehen sich auf den Zustand nach 1950. 
8. Angaben über die V e r ö f f e n t 1 i C h U n g eines 
Papyrus sind in ausführlicher Form erfolgt. Bis 1932 waren ins- 
gesamt 126 Papyri (P.~iss. I und Kornemann 1932) und ein Ostra- 
kon (P.G~SS .98) veröffentlicht worden. Zwischen 1955 und 1974 
sind weitere 61 Papyri, 2.T. beiderseits beschrieben, und 7 
Ostraka ediert, für 8 weitere Papyri Beschreibungen vorgelegt 
worden. 
Reicht der für die Angabe der Veröffentlichung auf dem Inventar- 
blatt vorgesehene Raum nicht aus, dann kann die Rückseite des 
Inventarblattes noch zusätzlich versendet werden. in ganz ver- 
einzelten FSllen, wie etwa bei P.Giss.Inv.Nr 15, ist für Lite- 
raturangaben ein zweites Blatt eingeschaltet. - Notizen über 
frühere nicht abgeschlossene oder laufende Bearbeitungen sind 
jeweils unten auf den Blättern verzeichnet, wo auch Hinweise 
über Versendung von Photos, Ausleihe u.ä. angebracht werden 
können. 
9. P h o t o g r a p h i e r t wurden die Papyrus-Platten 
der Sammlung in den Jahren 1951/2 durch die Firma LEITZ - Wetz- 
lar, die zu diesem Zweck eine Angestellte mit einem Spezial-Auf- 
nahmegerät in die damalige Hochschulbibliothek Giessen geschickt 
hatte. Negative und Rückvergrösserungen trafen von der Firma 
Leitz in zeitlich und umfangmässig nicht festgelegten Folgen 
ein. Diese Photos wurden nach ihrem Eingang identifiziert und 
gestempelt; die nötigen Vermerke über die Negative (Nr des Mäpp 
chens und dahintergestellte Zahl des Negativs) und die Rückver- 
grössemgen (Art, später Standort) sind in der dafür vorgesehe 
nen Spalte des 1nv.-Blattes aufgenommen. Die unverglasten Papy- 
ri sollen im Laufe der Zeit mit dem Reprovit-Gerät der Univer- 
sitätsbibliothek vollständig photographiert werden; zunächst 
sind nur die Fragmente bereits photographiert, an denen gear- 
beitet wurde; die entsprechenden Negative sind in Ordnern ZU- 
(31,321 
smengefasst, die durch römische Ziffern I und I1 gekennzeich- 
net sind, während die nachgestellte arabische Zahl den genauen 
staadort des Negativs erweist; in diesen Ordnern und den ihnen 
folgenden, ebenfalls durch römische Zahlen zu bezeichnenden Ord- 
werden also die Negative,aaufbewahrt, die von der Universi- 
tätsbibliothek selbst angefertigt wa'den sind oder später herge- 
stellt werden. 
10. ifber den Z U s t a n d der Papyri sind jeweils kurze 
&gaben gemacht. Sie beziehen sich in erster Linie auf die Be- 
schriftung. Auffallende Lücken, Verschmutzungen, Verschieden- 
heiten oder Eigenarten der Tinte oder der Beschriftung wurden 
wenn dies notwendig erschien. Auf das Material be- 
ziehen sich die Bemerkungen nur, wenn Aussergewöhnliches fest- 
zustellen war. So haben z.B. durch das Grundwasser im Safe 
1945/6 die folgenden verglasten Papyri offensichtlich gelitten: 
Inv. Nr 14-16. 24. 58 K.H. 87. 128. 131. 216 A.B. 241-244. 251- 
253. 255-257. 276. 290. 291. - Ein besonderer Fall liegt vor bei 
Inv.Nr 263 (GROHMBNN, Arab.Pap.Nr 3, ~ a f  .XII), wo auf dem Recto 
der Abschluss einer Steuerabrechnung (9. Jh. ) "in schwacher brau- 
ner Tinte" stand. Der Text ist heute nicht mehr erkennbar, ja 
man hat den Eindruck, es handele sich um eine unbeschriebene 
Seite. Sein völliges Verschwinden muss auf die Einwirkung des 
Gnindwassers 1945/5 zurückgeführt werden, wofür die Qualität 
der Tinte, die offenbar gegenüber der schwarzen minderwertig 
war, ausschlaggebend gewesen sein dürfte. Da die ca 1937 von 
A.GROEMANN angefertigte Lesung eine eindeutige Umrisszeichnung 
des Fragmentes enthält, ist jedoch die Identität gesichert. 
Vielleicht ist auch bei einigen heute leeren Stücken - wie bei 
dem hinter Nr 192 eingeordneten - die frühere Beschriftung völ- 
lig ausgelöscht worden. 
Weit häufiger waren derartige Bemerkungen leider bei den unver- 
Pasten Fragmenten nötig; für sie gelten die folgenden Erklä- 
rungen: 
"Noch axf der alten Unterlage" bedeutet, dass der betr. Papy- 
rus mit einer Seite noch auf dem alten Fliesspapier klebt; in 
diesen Fällen war die weitere Konservierungsarbeit abgebrochen 
worden, weil das dünne, spröde, zerfetzte oder durchlöcherte 
Material des Stückes bei weiterer Ablösung ein völliges Aus- 
einanderfallen der Reste befürchten liess (ganz deutlich et- 
wa Inv.Nr 723). In solchen Fällen zeigt die freigelegte Seite 
manchmal überhaupt keine Beschriftung; sie musste aber erhal- 
ten und inventarisiert werden, weil die Rückseite des Stückes 
beschrieben sein kann (Inv.Nr 480. 743). Die Zahl der Papyri, 
die erst einseitig freigelegt sind, ist verhältnismässig gross; 
als Beispiele nenne ich Inv.Nr: 365-382. 385a. 388. 393. 394. 
397-401. 412-421. 423-428- 433-449. 451-457. 466-480. 489. 502. 
529. 599. 600. 607. 658. 709-738. 740-749. 751. 753. 754. 756 
(z.T.). 758. 759. 763. 769. 771b. 772. 781-785. 877. 881. 883. 
917. 919-9290 931-940. 942-955. 957-974. 975-994. 996-1016. 
1018-1022. 1024. 1027-1029. 1031-1036. 1039-1043. 1045-1057. 
1060-1078. Gelegentlich finden sich auch mehrere Fragmente 
auf der gleichen Unterlage nebeneinander, aber nicht ineinan- 
der geschoben (997. 1000). 
Noch zwischen den alten Fliesspapierlagen befinden sich Inv.Nr 
790. 791. 1072-1079, die bisher allen Restaurationsversuchen 
widerstanden haben und als Demonstrationsstücke aufbewahrt wer- 
den; dahin gehört auch 485. Als zerrottet und nicht mehr restau- 
rierbar müssen angesehen werden Inv.Nr 529. 535. 425. 721. 722. 
958. So zerstört, dass nur noch einige Fasern erhalten sind, 
sind Inv.Nr 412. 945; gelegentlich ist auch das Material sehr 
schlecht, die Beschriftung aber doch noch deutlich, wie bei Nr 
829. Der Vorgang, wie beim Aufpräparieren der alten zusammenge- 
klebten Lagen auch bei aller Vorsicht ein Fragment sich auf die 
beiden Seiten auseinanderteilte, wird klar durch Inv.Nr 735 
(und den ~bklatsch). Gelegentlich ist auch noch eine Oberseite 
durch Fliesspapierreste beschmutzt, weil bei einer weitern Säu- 
berung eine Beschädigung des Papyrusmaterials zu befürchten war 
(Inv.~r 377. 729). 
"Mit Tesafilm gehalten" bedeutet, dass in solchen Fällen die of 
(33934.351 
„,: noch hauchdünnen Fragmente bei der Konservierung ab 1953 
DU,: durch Aufkleben von Tesafilmstreifen zusammengehalten wer- 
den konnten; SO sind einige Fragmente völlig überklebt (510. 
550. 555. 619. 646. 648. 649. 651. 656. 673. 755), einige da- 
von fast nur als Staub erhalten (538. 539 [z.T.] 564. 662), 
andere zum Teil überklebt. Dieses Verfahren war nach eingehen- 
der Beratung mit dem damaligen Bibliotheksdirektor gewählt wor- 
den, weil unmittelbar gehandelt werden musste; leider wusste 
man damals noch nicht, dass Tesa-Film im Laufe der Zeit nach- 
dunkelt und eine gelblich-braune Farbe annimmt. Bei verschie- 
denen Stücken ist auch Filmhaut zum ifberkleben verwendet: Inv. 
Nr 872. 873. 875. 876. 878. 885. 888. 890. 894. 895-898. 904- 
906. 910. 911. Ganz in Filmhaut eingehüllt ist 887. 
11. F a r b ä n d e r U n g e n sind stets genau verzeich- 
net. Sie sind in der blasse wohl auf die Einwirkung der Feuchtig- 
keit zurückzuführen, Inv.Nr 520. 524. 367. 378. 746. 782. 827. 
873. 885. 915. 916. 954; leichte Rotfärbung bei 1nv.Nr 67. 86. 
Gelegentlich ist ein Wasserrand noch deutlich sichtbar (1nv.Nr 
726), manchmal aber ist das Stück auch mit dunkler Farbe, wohl 
Rückstände eines Zersetzungsprozesses, überzogen, wie etwa bei 
Inv.Nr 698. 721; die gleiche dunkle Farbe findet sich auch bei 
gänzlich zerrotteten Beispielen (1079). Sehr dunkle Papyrusfar- 
be dagegen liegt vor etwa bei Inv.Nr 265. 792. 797. 9lE. Schwar- 
ze Flecke auf Inv.Nr 198. 212. 232. 276. 277. 288. 297. 
nie S C h i m m e 1 b i 1 d U n g ist wohl überall zum Still- 
stand gebracht. Bei manchen Stücken sind jedoch noch deutliche 
Spuren vorhanden (1nv.Nr 24. 44. 46. 58 K. 100. 108. 135. 144. 
159. 165. 170. 191. 199. 200. 201. 212. 213. 235. 239. 247. 253. 
277. 281. 287. 295. 501. 507. 509. 524. 526. 532. 537. 542. 943. 
953. 961. 997), z.T. als grüner Schimmel (920, 944), die bisher 
aucl.1 durch Abpinseln noch nicht haben beseitigt werden können. 
Eine Überwachung dieser Stücke ist daher nötig. 
12. A bedeutet A b k 1 a t s C h . Durch die langjährige 
Einwirkung der Nässe bildete sich in vielen Fällen ein Abklatsch 
auf dem alten Fliesspapier, der die Beschriftung des Originals 
in Spiegelschrift zeigt. Häufig gelang es bei den Konservierungs 
arbeiten, diese Abklatsche zu erhalten. Sie können für eine spä, 
tere Bearbeitung wichtig sein, und deshalb sind sie den jeweili, 
gen Fragmenten beigefügt, wobei dem "At* jeweils die Inv.Nr des 
betreffenden Fragments beigefügt ist. Erhalten sind Abklatsche 
der Inv.Nr: 
Gelegentlich sind Abklatsche der Vorder- und Rückseite des Papy- 
rus erhalten (1nv.~r 565. 568. 613. 621. 631. 844. 846). In man- 
chen Fällen sind die Abklatsche sogar deutlicher als das Origi- 
nal: 1nv.Nr 405. 408. 650. 715. 726. 741. 750. 844. 848. 894. 
929. 959. 961. 965. 1013. 1020. 1032. 1042. Vereinzelt befinden 
sich noch Beste des Papynismaterials auf dem Abklatsch (Inv.~r 
713. 720. 726. 732. 991). Lediglich bei Inv.Nr 7178 ist die Zu- 
gehörigkeit des Abklatsches zu dem Fragment unbestimmt. 
13. Für die 0 s t r a C a Gissensia, die zu den Papyri 
Gissenses gehören, ist ein gesondertes Inventar im Jahre 1953 
von ??ritz M.HEICHELHEIM begonnen worden; es fixiert die Ordnung 
bzw. Neuordnung dieser Sammlung (576 Stück) und weist bei den 
meisten Stücken die Sprache der Beschriftung nach. Bei den Ar- 
beiten im Rahmen der Neuaufstellung der Ostraka-Sammlung im 
neuen Papyrusraum im Juni 1958 haben sich mancherlei Beobach- 
tungen und Erkenntnisse ergeben. Über die Ostraka vgl. Kurzbe- 
2. 
=icht 7,1959, 1971. Zu dem als P.Giss.98 edierten Ostrakon 
hat inzwischen P.J.SIJPESTEIJN, Einige Ostraka der Giessener 
OstrakasammlUng, Journ. Jur. Pap. 16/17,1971, 99-104 die folgen- 
aen Texte publiziert: O.Giss.Inv.22. 29. 37. 43. 50. 484. 511. 
Die Edition weiterer Ostraka befindet sich in Vorbereitung. 
14. Da" n V e n t a r ist vom Berichterstatter zwischen 
1950 11.1ld 1956 =gelegt worden. Es besteht aus 4 Bänden mit hand- 
schriftlichen Eintragungen auf Vordrucken, vgl. Kurzbericht 11, 
1962: 
I Vorbemerkungen, Konkordanz 
Inv.Nr 1-250 
I1 Inv.Nr 251-500 
I11 1nv.Nr 501-800 
IV Inv.Nr 801-1080 
111. Veröffentlichungen 
Eine bis zum Jahr 1956 führende Bibliographie ist vorgelegt 
von H.G.GUNDEL, Die Giessener Papyrussammlungen. Überblick 
und Bibliographie. In: Nachrichten der Giessener Hochschul- 
gesellschaft 25, 1956, 98-129 (zugleich: Kurzberichte aus den 
Papyrussammlungen 2, 1956). Zur bequemeren Übersicht werden 
jedoch die fiir die P.Gissenses nötigen Angaben wiederholt. 
A. Die Eaitionsreihe 
Griechische Papyri im Museum des Oberhessischen Geschichtsver- 
eins zu Giessen. Im Verein mit 0. E g e r herausgegeben und 
erklärt von Ernst K o r n e m a n n und Paul M. M e y e r 
Band I, Urkunden No. 1-126 (= Heft 1-3). Mit 10 Lichtdruckta- 
feln. Leipzig und Berlin (Teubner) 1910-1912. 
Heft 1, Urkunden Nr 1-35, von E.Kornemann und O.Eger. 
Mit 4 Lichtdrucktafeln, 91 S., 1910 
Heft 2, Urkunden Nr.36-57, von Paul M.Meyer. Mit 3 
Lichtdrucktafeln, 104 S., 1910 (~orbemerkun- 
. . .  gen [auf dem ~mschlag] datiert: Weihnachten 
1909) 
Heft 3, Titulatur (Titelbiatt , .Widmung, Vorwort, In- 
haltsübersicht, XI11 S. ). Urkunden Nr. 58-126, 
von E.Kornemann und P.M.Meyer. Mit 3 Licht- 
drucktafeln und Indices, 168 s., 19x2 
Band I, Unveränderter Neudruck in der "~ibiioteca Papgroiogic0- 
btiquaria, diretta da Orsolina Montevecchi", Milan0 
. , 
(~i'salpino-~oliardica) 1973. Mit einem Addendum 1974 
von H.G.Gunde1, Heft 3, S.169-170. 
. . 
Geplant war: 
Band 11,herausgegeben und bearbeitet von Ernst K o r n e - 
m a n n , P a u l M . M e y e r  undOtto E g e r .  
Auf die in. ~urzbericht 6, 1958,39/ an dieser 'stelle gegebene. '
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ijbersicht über Rezensionen von Bd I wird in der vorliegenden 
Neubearbeitung verzichtet. 
' ' B. Publikationen an anderer Stelle 
(bis 1932) 
EGER, 0.9 Zum ägyptischen Grundbuchwesen. Leipzig 
1909. 68ff. (= ~.~iss.8). ND Aalen 1966 
EGER, 0.9 AUS der Giessener Papyrussammlung. (= P. 
Giss. 32.34). Arch.f.Papyrusforschung 5, 
19139 133-142 
KoRNEMBNN, E., 'AvaE xa~voc: ' ~ b p ~ a v 6 c  (= P.G~SS.~) 
Klio 7, 1907, 278-288, mit Tafel 
KORNEMBNN, E., Eine neue Xenophon-Handschrift auf Papy- 
rus (= P.Giss.1). Philologus 67, N.F.21, 
1908, 321-324, mit Tafel 
KORNENDIN, E., Ein Erlass Hadrians zu Gunsten ägyptischer 
Kolonen vom Jahr 117 (= P.G~ss.~-7). 
Eiio 8, 1908, 398 ff. 
KORNEMBNN, E. , Die Ehe der' 9~0; Q LXOFL~)TO~ES 
. . (zu P.'G~ss.~),Ic~~o 9, 1909, 138. 
. . 
I[&NEMANN, E., ~lterliche Teilung für den Todesfall (P. 
. . 
Giss.Inv.Nr 255). Archiv f.Papyrusforschung 
10, 1932, 211-215. = SB 7559 
. . 
MEYER, Paul M., Ein Fragment der Constitutio htoniniana 
(zu P.Giss.40).Zeitschr.d.Savign~r-Stiftung 
R.A.29, 1908, 473 f. 
MEYER, P.M., Aus der Geschichte eines Kultvereins des 
Apollon im griechisch-römischen Ägypten 
(P.G~ss.~~). Eiio 8, 1908, 427-439 
m, P.M., Ein Fragment der Constitutio Antoniniana 
(zu P.G~ss.~o). Archiv f.Papyrusforschung 
5, 1913, 184 
MEYER, P. M., Juristische Papyri, Berlin 1920. (iir 1 = 
P.Giss. 40 I, iir 29 = P.Giss. 36 + 108). 
MITTEIS , L. , und WILCKEXT, U. , Grundzüge und Chrestomathie 
der Papyruskunde. Leipzig-Berlin 1912; 
dort sind folgende Giessener Urkunden ab, 
gedruckt: 24 (~hrestom. Bd. I. n.15). 27 
(17)- 41 (18)- 40 11 (22). 20 (94). 48 
(171). 47 (326)- 4 (351). 54 (420). 11 
(444). l? (481). 3 (491). 34 (Bd.11 n. 
75). 8 (Bd.11 n.206). 2 (~d.11 n.214). 40 
I. 11 (~a. 11 n. 377-3761. 
ROOS, A.G., Apollonios strateeg van Heptakomia. Tijd- 
schrift voor Geschiedenis, 37, Aflevering 
1 en 2, Groningen 1923, 129-146 (zu P.Giss. 
3-27). Vgl. RRAEMER, Phil.Wochenschr. 1923, 
702ff. 727ff. M. ROSTOVTZEFF Gesellschaft 
und Wirtschaft im röm.Kaiserreich, 2. 28. 
300. 
SCHWBRT, W., Ein Jahrtausend ani Nil. Briefe aus dem A1- 
tertwn, verdeutscht von W.S., 2.Aufl. Ber- 
lin 1923. ( ~ r  53 = P.Giss.47; Nr 54 = P.Giss 
17; Nr 55 = p.Giss.19) 
ScHWBRT, W., Griechische Papyri, Bielefeld-Leipzig 1927 
(s.46 Nr 29 = P.Giss.17; S.46f. Nr 30 = 
P.   iss .19) 
Fur die Textgestaltung im einzelnen ist stets heranzuziehen: 
V. Hsg. von E.BOSWINREL, B.A.VAN GRONINGEN, 
E.KIESSLING, Leiden 1969, 34f. 
. . 
C. Publikationen seit 1955 
Editionen 
PREISIGKE; Fr., Berichtigungsliste der Griechischen Papyrus- 
urkunden aus Ägypten. 
I. Berlin-Leipzig 1922, S.171 
11. von Fr. BILABEL, 1933, S.61-67 
111. Hsg.von M.DAVID, B.A. VBN GRONINGEN. 
I Ba~m, J., - HOMBERT, M., Pret d'argent d'epoque byzantine.  iss. 1nv.274). Chron.dt*gypte 45, 1970', 147-152, mit Abb. 
Vom Wachs, Bd.1, H.9, ~rankfurt/~.-Hoechst 
1968, 208-210 (~nalyse der Wachstafeln Inv. 
I Nr 298. 299), mit Abb. 
BÜLL, R.9 Literarische und experimentelle technologische 
Studien über Wachsbeschreibstoffe unter beson- 
derer Berücksichtigung der Giessener Wachsbe- 
schreibtafeln, Kurzbericht 28, Giessen 1968, 
13f. u.Taf.2 (1nv.~r 298), Taf.3 u.4 (1nv.~r 
299). Vgl. dens. RE-Art Wachs, RE Suppl. XI11 
(1973) 1372 
GERSCHMBNN, K.H., Ein Privatbrief aus dem Apollonios-Archiv. (P. 
Giss.Inv.Nr 237). Aegyptus 42, 1962, 237-239. 
= SB 9842 
GROBMANN, A., Die arabischen Papyri aus der Giessener Uni- 
versitätsbibliothek. (~bh.d.Giessener Hoch- 
schulgesellschaft IV, 1960). (~arin P.Giss. 
Inv.Nr 105r, 105v. 106. 107. 108. 195. 196. 
263r. 263~. 264~. 264v. 301. 302. 303. 304. 
479. 514. 794. 932. 933. 934. 935). = über- 
arbeitete und ergänzte Neuauflage der Edition 
in: University of Cairo, Bulletin of the Facul- 
ty of Arts, vol. XVII, Part I - May 1955, 45- 
109. ~bb. 
E-KIESSLING, Heft 1, Leiden 1956, S .63-68 I GUNDEL, H.G. - JANSSEN, J.M.A., Das kolorierte Giessener Papy- IQ- Hsg. wie 111, Leiden 1964, 33 f. rusfragment (~.Giss.Inv.1080), in: Nachr.d. I Giessener Hochschulges. 31, 1962, 127-131 
(auch: Kurzbericht 13, 1962). Überarbeiteter 
Neudruck in: H.G.Gunde1, Weltbild und Astrolo, 
gie in den griechischen Zauberpapyri (~rinche- 
ner Beiträge z.Papyrusforschung u.ant.Rechts- 
gesch., 53), Winchen 1968, 86-90. Abb. 
GUNDEL, H.G., Protokolle (P.G~SS. Inv.Nr 144). Zeitschr. f. 
Papyrologie und Epigraphik, 16, 1975, 63-66 
SCHWARTZ, J., En marge $U dossier dtApollonios le stratege 
(p.~iss.Inv. 224. 246. Chron.dtRgypte 37, 1962, 
348-358 
SCHWARTZ, J., Papyri variae Alexandrinae et Gissenses. (I p. 
Alex.Giss.). Papyrologica Bmxellensia 7, Bm- 
xelles 1969. Darin Neuedition von P.Giss.43. 




= SB 106j0.10632.10634.10636-10653. 
SIJPESTEIJN,P.J., Einige Papyri aus der Gieseener Papyrussamml~n~. 
Aeggptus 45, 1965, 6-8: Anfang eines Briefes ei- 
nes Sohnes an seine Patter (~.~iss.1nv.l39). 
= SB 10211 
D B v ~ ~ ,  M., - VAN GRONINGEN, B.A., Papyrological Priner. Fourth 
Edition, Leiden 1965, 5 Nr 2: P.Giss.3 
SASSE, ehr. 9 Die Constitutio Antoniniana. Wiesbaden 1958, 
12-14 (~euedition P.Giss.40 I = Inv.Nr 15); 
vgl. u.8bschn.D. 
TC~g~~KOVER, V.A. - F m ,  A., Corpus Papyrorum Iudaicarum I1 
(1960) Nr 436 (P.Giss.19): 437 (24); 439 (27); 
443 (41). 111 (1964) Pi. IV Nr 437 (P.G~SS. 24) 
Weiterführendes 
DAUM, G., Griechische Papyrus-Briefe aus einem Jahrtausemi 
antiker Kultur. Zusammengestellt und erläutert 
von G.D. (Schöninghs Griechische Lesebogen), 
Paderborn 1959: Nr 15 (= ~.~iss.47); 16 (17); 
17 (19); S.25f. 
D~oRS, A. - GUNDEL, H.G. Zur Constitutio Antoniniana. Kurzbericht 
22, 1966, 2.Auf1.1973; vgl. u.8bschn.D. . 
GWEL, H.G., Giessener Papyrussammlungen im neuen Raum. Uni- 
versitätsbibliothek Giessen, Festgabe 1959, 52 
(u.~af.): Übers.u.Abb.von P.Giss.19; ebd. Abb. 
4: Schrank der P.Giss. (= Rückseite des geöffne- 
ten ~eiles). Auch Kurzbericht 8, 1959 
SIJPESTEIJN, P.J.,Einige Ostraka der Giessener Ostrakasamlung 
GUM)EL, H.G., Antiker Kaufvertrag auf einer Wachstafel aus Ra- 
(~.~ias.), Journ.of Juristic Papyrology 16/17, 
venna. Kurzbericht 10, 1960, 5: Beschreibung des 
1971, 99-104, vgl. o.Teil I1 B, Ziff.13. hölzernen Wachsdiptichons P.Giss.Inv.Nr 298, mit 
Neudrucke Abb. ( ~ r  2, s.7) 
P.Giss.vo1. I. Ristampa anastatica. Milano (cisal~ino-~oliardica). GONDEL, H.G., Zum Apollonios-Archiv. Ein Hinweis. Atti del XI 
Mit einem Addendum 1974von H.G.GUNDEL, s.o. - - Congresso Internazionale di Papirologia, Milano 
Abscbn. I11 A. 1966, 107f. 
Einzelne Urkunden bes.im GER, H., Nachrichten aus den Wüstensand. Eine Sammlung von 
SB = Sammelbuch griechischer Urkunden aus Ägypten. Begonnen V 
Papyruszeugnissen. Zürich-München 1974, 43 Nr 51 
F.PREISIGKE, fortgesetzt von F.BILABEL U. E. (Übers.v.~.~iss.lg) 
KIESSLING, Bd. I-X, 1915 - 1971. - Ferner zoB 
SASSE, Chr., Die Constitutio dntoniniana. Wiesbaden 1958; 
vg1.u.Abschn. D 
SCHBWE, J., Die Universitätsbibliothek Giessen (~er.u. 
Arb. aus der Univ.Bibl.Giessen l), 1962/3; 
dort 18f.H.G.Gunde1, Übers.u.Abb. von P.Giss. 
17, Inv.35 
SCHWARTZ, J., Les archives du stratege Apollonios et les 
P.Gissenses inedits. Kurzbericht 21, 1965 
THIERFELDER, H., Unbekannte antike Welt. Gütersloh 1963, 132 
Nr 128 (übers.von P.Giss.17, Inv.Nr 35) 
D. Zur Auswertung 
Die Auswertung der Papyri erfolgte nicht nur in den Besprechun- 
gen in wissenschaftlichen Zeitschriften, sondern darüber hinaus 
in der gesamten einschlägigen wissenschaftlichen Literatur. Die 
Sammlung ist in allen papyrologischen Handbüchern nachgewiesen, 
z.B. neuerdings bei E.G.TüRNER, Greek Papyri, London 1968, 163. 
O.MONTEVECCH1, La papirologia, Milano 1973, 416. 458f.; sie fehlt 
auch nicht in grossen Übersichten über Papyrussammlungen wie in 
der von H.MAEHLER, Lex.d.Alten Welt (~rtemis Lex.), 1965, 3394f. 
Am berühmtesten wurde das Fragment P.Giss. 40 (= Inv.Nr 15), die 
Constitutio Antoniniana. Da eine Auswahl aus der Literatur zu 
diesem Text bereits bei H.G.GUNDEL, Bibliographie (= Kurzberich- 
te aus den Papyrussammlungen 2/1956,) 126f., vgl. Kurzbericht 
30,1971,33 Nr 64, vorgelegt ist, mag es hier ausreichen, nur 
auf wenige Arbeiten hinzuweisen: 
BELL, H.I., P.Giss. 40 and the Constitutio Antoniniana, 
J.Egypt.Arch. 28,1942,39-49 
DtORS Perez-Peiz, A., Estudios sobre la ttConstitutio Antoninianatt 
I-IV, 1943-1946; vgl. Kurzbericht 22,1966,2.Aufl. 
1973 - mit weiterer Literatur 
HEICHELHEIM, Fr., The Constitutio Antoniniana and the three 
other decrees of the Rnperor Caracalla 
contained in Papyrus Gissensis 40. Journ. 
Egypt.Archaeo1. 26, 1940, 10-22 
KIESSLING, E., Zur Constitutio Antoniniana. Zeitschr-Savig- 
ny Stift. R.A.78, 1961, 421-429 
LiiQUEUR, R. , Das erste Edikt Caracallas auf dem Papyrus 
Gissensis 40. Nachr.d.Giessener Hochschulge- 
sellschaft 6, 1927, H.1, 15-27 
OLIVER, J.H., Text of the Tabula Banasitma, A.D. 177. Am- 
Journ.of Philo1.93, 1972, 336-340 
SASSE, Christoph Die Constitutio Antoniniana. Eine Untersu- 
chung über den Umfang der Bürgerrechtsver- 
leihung auf Grund des Papyrus Giss. 40 I. 
Wiesbaden (~arrassowitz) 1958. 143 S., mit 
Abb. (Zustand des Pap. vor 1945) und bisher 
ausfükrrlichste Spezial-Bibliographie zur C.A. 
(s.134-143). Vgl. deis. ~ourn. ~ur.~a~.l5,1965, 
329-366 
SCWBBRT, W., Zur Constitutio Antoniniana. Aegyptus 20,1940, 
31-18 
SESTON, W., - EUZENNAT, M., Un dossier de la chancellerie romaine, 
la tabula Banasitana, etude de diplomatique. 
Comptes rend.de ltAcad.des Inscr., Paris 1971, 
468-490 
STROUX, Joh., Die Constitutio Antoniniana, Philo1.88, 1933, 
.272-295 
WILHELM, A., Die Constitutio Antoniniana, Amer.Journ.Ar- 
chaeo1.38,1934,178-180 
SHERWIN-WEITE, A.N., The Tabula of Banasa and the Constitutio 
Antoniniana.JournLRom.~tud.63,i97~~ 86-98 
(erschienen 1974) 
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~b~ebildet ist der Teil des Papyrus mit dem fiaeent der Gon- Jstischen Problemen, über die im einzelnen hier nicht be- 
stitutio imtoniniana im heutigen Zustand bei H.G.GUNDE~, Libri soll; vgl. die in Kurzbericht 22,1966~2.Aufl. 
6,1956,9?~-1. 1973 Und o.~eil 111 D genannte weiterführende Literatur.- 
Zur Auswertung anderer Papyri darf verniesen wer.en hat A.N.SHERWIN-YHITE, The Tabula of Banasa and the 
CmistitutiO htoniniana, Joum.of Roman StuaieS 63,1973, 
GmEL* H.G.7 Giessener Papyri als Geschichtsquellen. Nachr, 86-98 (erschienen 1974) den Text nochmals in einer ungemein 
d.Giessener Hochschulgeseilschaft 21, 
„rde„en Weise behandelt. 3'ür die ukv0Vror -=ause1 (7' ' ) 
61-80. 
erb5rtet er die sehr plausible Ergänzung: 1itvovro6 roü 6Lnai- 
ou T_ „ „Euu&r, oder . . . &n&vrov noh~r~uu~~~vl(sa1vo iure 
D. Vom Inhalt gentium). ob damit freilich dieses Problem gelöst ist, wie 
her die bisher Veröffentlichten Texte der p . ~ i ~ ~ .  können an die- g.G.m~~ in seiner Eröffnungsansprache während des Oxfor- 
'er 
nur wenige hdeutungen erfolgen. Nicht beflcksichtigt der papyrologenkon@;resseS am 25.7.1974 zuversichtlich meinte, 
werden dabei: das Eeroglyphen-Fragment ( I ~ ~ . N ~  1080)~ die demo- mag dahingestellt bleiben - man möchte es hoffen- 
*agaente (herblick von U.RLPLO~-HEC~L in Vorbereitung), 
1 ,  Das ~pollonios-Archiv, die sog. Heptak~mia-Papyri- Es Texte (vorläufiger Bericht von R . J . , ~ I L ~ ~ ~  in Kur 
sich um Urkunden aller Art wie Eingaben, Gesuche, &tenro1len, 
bericht 23,1966)9 die arabischen Papyri ( e d . ~ . ~ ~ ~ m ) ,  Wachs- 3,.iefe et~. aus ~raianisch-Hadrianischer Zeit. (imalyse R - B ~ L )  und die Ostraka. Es folgen also nur Sie stehen in Zusammenhang mit dem Strategen A~ollonios~ der 
einige auf eiechische Papymstexte der 
114-119 im ~ a u  Apollonopolites parvus in der Thebais und 
8. Texte und Textgruppen 
1. Die Constitutio Antoniniana. Der berühmteste, zugleich wohl 
schwierigste und im einzelnen umstrittene Text ist als P.Giss. 
40 I (Inv.~r 15) von P.M.MEYEE 1908 angekündigt und 1910 ver- 
öffentlicht woräen. Es handelt sich um das Fragment der grie- 
chischen Fassung der Constitutio Antoniniana vom Jahr 212 n.Chr. 
Ausserdem enthält dieser Papgnis, "das Hauptstück der 
zwei weitere Blasse des Kaisers Caracalla, eine Novelle zu dem 
allgemeinen Amnestieerlass vom Februar 212 und einen Erlass über 
die Ausweisung der Leute vom Land (Aigyptioi) aus der Stadt 
Alexandreia vom Jahr 215. Durch die Constitutio Antoniniana 
wurde das römische Bürgerrecht allen Nichtbürgern verliehen - 
mit gewissen Ausnahmen; dabei sind die dediticii genannt. So 
wertvoll dieses Fragment - erhalten sind die Reste von 14 Zei- 
len und Spuren von weiteren 12 Zeilen - als historisches Doku- 
ment auch ist, so belastet ist es mit philologischen und ju- 
in dessen Hauptstadt Heptakomia amtierte, aber aus dem Nomos 
Hermopolites stammte (die Papyri wurden in bzw. bei Hermopo- 
lis Magna gefunden); vgl. Kurzbericht 21,1965 und 30,1971,29 
Nr 53. Teile des Archivs kamen aber auch in andere Sammlungen, 
bes. nach Bremen und Florenz. Die Giessener Heptakomia-Papyri 
dürften, wenn man von kleineren Bruchstücken und nicht oder 
kaum lesbaren Fragmenten absieht, im wesentlichen veröffent- 
licht sein: P.Giss. 3-27; 41-47; 58-93; Inv.247 (ed.GERSCH- 
MQNN); P.Alex.Giss. (~~.SCHWBRTZ), vg1.u.B. 
3 .  Ptolemäische Texte, besonders des 2.Jh.v.Chr., z.T.@;riechi- 
sche Übersetzungen demotischer Verträge, vorwiegend aus der 
Thebais. Dahin gehören P.Giss. 2 (~hevertrag. s.u. 5 C) ; 36-39; 
4. Byzantinische Texte (4.-7. Jh. ) . Veröffentlicht sind: P.Giss. 
52-57; 102-107; 116-126; Inv.Nr 144 (~~.GUNDEL) ; Inv.Nr 274 
(ed. BINGEN-HOMBERT) . 
5. Einzelstücke 
a. Literarisches. Hier ist nur ein Text vorhanden: Xenophon, 
symp.8, 15-18, Fragment von 2 Kolumnen, P.Giss.1, Inv.Nr 
175. Vgl. R.A.PACK, The Greek and Latin Texts from Greco- 
Roman Egypt, Sec.Ed., A m  Arbor 1965, 11.1565. Kurzbericht 
12,1962,15 Nr 17. 
b. Halbliterarisch: Prolog zur Thronbesteigung Hadrians 
2 P.Giss. 3, inv.Nr 20). PACK 1748. Vgl. Kurzbericht 30,1971, 
35 Nr 69. KOENEWNN hatte das Stück Was merkwürdigste der 
ganzen Sammlungf8 genannt (P.G~SS .Hef t 1,15). Neuerdings 
widmete W.Dm BOER dem Text in seinem Vortrag "Trajan1s 
deification" auf dem Oxforder Papyrologenkongress am 
25.7.1974 eine erneute Analyse; sie wird 1975 in der Zeit- 
schrift Ancient Society erscheinen. 
C. Ehevertrag vom J.173 v.Chr., P.Giss.2, Inv.Nr 215, vgl. 
Kurzbericht j0.,1971, 24 Nr 39. Urkunde in 2 Kolumnen über 
die Ehe der Olympias, Tochter des Dionysios aus m e t a  mit 
dem Athener Antaios, einem Reiter in der Militärkolonie im 
~ a i  j&. Vg1.u.a. E.SEiDL, Ptolemäische Rechtsgeschichte 
(1962). 109,7.182. 
~ungen vorlegt und in der Kommentienuig Neues sagen kann. Wer 
die Schwierigkeiten kennt, die sich dem Lesen solcher Papyrus- 
fragmente - sie sind alle in griechischer Sprache abgefasst - 
und wer im übrigen den oft stark fragmentier- 
ten Zustand der Originale kennt, der weiss die Leistung des Ge- 
lehrten Schwartz voll zu würdigen. Auch rein zahlenmässig ist 
seine Leistung bedeutend; das wird deutlich, wenn man berück- 
d. Elterliche Teilung für den Todesfall, inv.Nr 255   KOR- 
NDlANN), 99 n.Chr., vgl. Kurzbericht 30,1971.25 Nr 42. 
e. Eingabe zu einem vor dem Archidikastes anhängigen Verfahren, 
265/6 n.Chr. P.Giss.34 (inv.~r 137), vgl. Kurzbericht 30, 
1971, 26f .Nr 46. 
Ausziige aus einem Bericht, den ich über P.Alex.Giss. erstellt ha- 
be, 2.T. veröffentlicht bei o.G&K~%ER, Zeugnisse des Lebens im 
römischen Ägypten, Giessener Uigemeine Zeitung vom 21. /22.6.1969,6: 
Jacques Schwartz hat in dem vorliegenden Buch 43 Papyri Gissenses in 
exakter wissenschaftlicher Bearbeitung ediert; hinzugefügt hat er 
die Neuedition von 2 weiteren Giessener Texten, zu denen er Iüeule 
Bichtigt, dass im ganzen Band I der Papyri Gissenses nur ins- 
gesamt 126 Texte vorgelegt worden waren. - Über die Lesungen 
hinaus hat Schwartz überall die Textlücken ergänzt, wo irgend 
dies möglich war. Gerade bei dieser Arbeit des Papyrologen 
kommt dessen Weitblick und Detailkenntnis zum Ausdruck; die 
Edition erweist, dass ein Meister am Werk war! Das Ergebnis, 
&as Schwartz dem oft ungemein spröden Material in Lesung, Ec- 
gänzung und Interpretation abgerungen hat, zwingt zu ehrlicher 
Bewunderung. 
Das Buch ist in drei Teile gegliedert. Im ersten sind 13 Texte 
- meist bisher noch nicht ediert - des Griechisch-Römischen Ku- 
seums in Alexandria publiziert. Der 2. Teil umfasst 9 Texte aus 
Giessen und Bremen, teils Neueditionen in verbesserter Form - 
und somit Arbeiten von E.Kornemann und ülrich Wilcken fortfüh- 
rend - , die sich im Archiv des Apollonios - soweit dieses er- 
halten ist - als x a ~ '  o ix iav  drnoypacpai \zusamGenfass&n lassen, 
d.h. als "Haus-für-Haus-Listen" oder Subjektsdeklarationen 
nach Wohneinheiten (~äuser oder Wohnungen in grösseren Wohn- 
blocks). Diese Listen mussten von den Einwohnern (~igentümern) 
dem Strategen als dem zuständigen llRegierungspräsidenten" ein- 
gereicht werden. Sie dienten. im Zusammenhang eines 14-jährigen 
Steuer- und Personenstandszyklus zur genauen Erfassung der Be- 
völkerung. Die Giessener Texte sind Antworten auf den vom Prae- 
fekten Ägyptens im Jahr 117/8 erlassenen Zensusbefehl. Sie sind 
im Jahr 119 geschrieben und stammen aus dem Dorf Thanyaithis; 
adressiert sind sie an l'Apollonios, den Strategen des Gaues 
A~ollono~olites (parvus) (mit der Hauptstadt) Heptakomia". 
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Der damals neue Gau lag in der Thebais, seine Zentrale an des ~~~llonios-~rchivs soweit sie nicht schon Irii- 
dem östlichen Nil-Ufer, nördlich von Grnak. interessant ist, ediert bzw. in Teil 2 behandelt sind, von Schwartz vorge- 
dass dabei eine solche Deklaration - Nr 14 - auch von einem ,e„ worden; es handelt sich um die Editions-R-ern 23-61. 
Mieter eines Anwesens in der ttSüdstrasse" abgegeben ist, in Bier wird die Buntheit eines Verwaltungsarchivs deutlich: zwei 
der dieser Harpokration, Sohn des Dioskoros, sich selbst yextfragmente lassen auf verwaltungsschreiben schliessen, die 
Mann von 70 Jahren und mit dem Signalement "Narbe der der stratege an seinen Vorgesetzten, den E~istrategen~ gerich- 
Wade des linken Beinestt deklariert und weiter anmeldet: sei- Cet hat (23f.). Zehn Texte gehören zu offiziellen Eingaben an 
nen 17-jarigen Sohn Dioskoros, der zwar *'ohne besondere den Strategen Apollonios (25-34). Es folgen andere Papiere, 
Zeichent' war9 es aber immerhin schon zum tfhzt" gebracht hatte, Listen, aber auch Briefe; einer von diesen (45) han- 
seine 39-jährige Ehefrau Senpachoumis und seine jüngere yochter delt von einem meater, das nicht lokalisiert werden kann, 
Ta5bes9 die 15 Jahre alt war und somit gerade das steuerpflich, das aber anscheinend recht reparaturbedürftig war- Auch Pri- 
tige Alter - 14 Jahre - erlangt hatte. Diese Personenstandser- Tatbriefe, etwa von Teeus, die einige  eilen (50) an Apollo- G 
k1ä-g schliesst in der üblichen Weise mit einem &isereid nies diktierte, sind hier zu finden und ergänzen die schon 
"ich schwöre bei der 'Qche des Kaiser Sebastos (= ~ ~ ~ ~ ~ t ~ ~ )  früher bekannte E0:orrespondenz des Strategen; aber 
Traianos Hadrianostt auf die Richtigkeit 
~ ~ l l ~ t ä ~ d i ~ k ~ ~ ~  sind hier die Briefe der Eudaimonis, der Mutter des Apollonios 
der Erklämg, mit einer genauen Datierung (pachon, 20, ~~h~ nennen, deren Bestand um vier vermehrt worden ist (57-60). 
des =drian = 119) lmd einer eigenhändigen Unterschrift des =ier tritt, wie in solchen Papyri so häufig, das Menschliche 
klaranten. besonders hervor, über das die sonstige Geschichte meist völ- 
Solche Erklärungen sind für die Erkenntnis von Bevölkerungs- 
schichtung, Besiedlung und Organisation der Verwaltung von 
grosser Bedeutung, selbst wenn es sich im Einzelfall nur um 
Mosaiksteinchen handelt. Um so schöner ist es, wenn es einem 
Papyrologen gelingt, Stücke, die in verschiedenen Sammlungen 
aufbewahrt werden, zusammenzufügen. Dies ist Schwartz bei Nr 
15 in besonders eleganter Weise geglückt. Er konnte den bis- 
her noch nicht publizierten Text P.Giss.Inv.Nr 227 zusammen- 
fügen mit P.Bremen 34; damit hat er fast den ganzen Text ei- 
ner weiteren Subjektsdeklaration aus Tanyaithis aus dem Jahr 
119 gewonnen. Ähnliches ist Schwartz bei einer - ebenfalls an 
den Strategen Apollonios gerichteten Eingabe gelungen (Nr 25), 
wo er P.Flor. 326, d-h. ein in Florenz in der ~cuola papirolo- 
gica der dortigen Universität aufbewahrtes Fragment, vereinigt 
hat mit P.Giss.Inv.92. 
Im dritten Teil des Buches sind die in Giessen aufbewahrten 
lig schweigt; z.B.59: "Eudaimonis grüsst Apollonios, ihren 
zärtlich geliebten Sohn. Vor allem wünsche ich, dass es dir 
wirklich gut geht und zugleich deiner Lebensgefährtin Aline 
und deinen nicht zu beneidenden kleinen Kindern . . . (der 
Vater ha* ja als Verwaltungsbeamter kaum Zeit für die Familie!). 
Die Arbeit des Papyrologen gehört zu den entsagungsvollsten fä- 
tigkeiten eines Gelehrten. Sie vollzieht sich in der Stille des 
Arbeitszimmers, muss auch viele Umwege einschlagen und führt 
durchaus nicht immer zu einem Ergebnis, d.h. zu einer Edition. 
Geleistet werden kann diese Arbeit nur von wirklichen Spezi- 
alisten, und solche gibt es in der Welt nicht allzu viele. Da- 
her wird ihre Arbeit auch im allgemeinen wenig beachtet, zumal 
es hier keine"Sensationentt geben kann - wenn man absieht von 
Heufunden wie etwa denen der neuen Menander-Komödien. Dafür 
aber ist die von der amicitia papyrologorum als einer in der 
Gelehrtenwelt sehr seltenen Erscheinung, die schon fast sprich- 
wörtlich geworden ist, getragene Zusammenarbeit der Papyrologen 
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in aller weit vorbildlich. Ein Musterbeispiel für sie ist das Dr.~.~~~P;E, geb.Schlag, Neumünster 
neue Buch von Schwartz: ein französischer Gelehrter bearbeite- prof.~r.M.HOMBERT - Brüssel 
te papyri, die in Giessen aufbewahrt werden, - diese Ar, ~rof.l)r.U.ggPLONY-HEC~L - Zürich (~emotica) 
bei+ ist in der Reihe wPapyrologica Bruxellensiav in Brüssel 
gedruckt woden. 
V. Weitere Bearbeitung 
Eine Bearbeitung der noch nicht publizierten Stücke und Frag- 
mente der Sammlung P.Giss. ist in Aussicht genommen. Sie ist 
möglich - falls sich weitere Interessenten finden - mit Hilfe 
von Photos, die teils von der Firma LEITZ-Wetzlar, teils im 
Photo-Labor der Universitätsbibliothek Giessen hergestellt 
sind bsw. angefertigt werden. Originalpapyri werden grundsätz- 
lich nicht verliehen. 
Impulse für die weitere Edition von Stücken auch der P.Giss. 
waren erfolgt durch das deutsch-kanadische Gemeinschaftsprojekt 
zur Veröffentlichung Giessener Papyri. Es war 1951 auf Bnre- 
gung von F.M.HEIC5ELHEIM (1901-1968) ins Leben gerufen und von 
dem damaligen Bibliotheksdirektor Dr.J.SCM und Präsident Sid- 
ney SMITH - Toronto vereinbart worden; Näheres in Kurzbericht 27, 
1968,261.; 72,1971,29; 29,1971,24; vgl. auch Ad.GROEWlTN, Die 
arabischen Papyri aus der Giessenes Universitätsbibliothek (1960)~ 
Xf. Im Rahmen der geplanten Edition waren Photos der folgenden 
P.Giss. zur Bearbeitung durch kanadische Gelehrte nach Toronto 
geschickt worden: inv.Nr 111.117.217.221.222.224.227.231.233 
234.238.240.284. Sie wurden nach dem Tod von F.Heichelheim - 
mit Ausnahme von 1nv.Nr 111.117 (in Vorbereitung durch R. J. 
WILLIAMS) - zurückgeschickt und sind inzwischen - ausser inv:Nr 
284 - von J.SCHWARTZ ediert worderr. 
Mit Qorbereitungsarbeiten für die künftige Edition weiterer Tex- 
te der P.Giss. befassten sich 1974: 
Prof. Dr. J.BINGEN - Brüssel (mit Schülern) 
Dr. E.BOSWINICEL - Bloemendaal (mit Arbeitsgruppe Papyrolo- 
gisch Instituut der Rijksuniversiteit te ~eiden) 
prof.Dr.C.A.NELSON - Bloomington, USA 
Dr.W.~ÜBSAM - Möneburg (Marburg) 
prof.Dr.P.J.SIJPESEEIm - Amsterdam (Ostraca) 
prof .Dr.R. J.WILLIBMS - Toronto (~o~tica) 
Dr. K.A.WORP - Amsterdam 
gie noch nicht edierten bzw. noch nicht für eine Bearbeitung 
verglasten Papyri der Sammlung P.Giss. bieten 
fast durchweg ganz besondere Schwierigkeiten, und ein Teil 
ihnen mag überhaupt nicht publizierbar sein. Noch düste- 
„, dürften die Prognosen sein, die man für eine künftige Edi- 
tion der nichtverglasten Bestände mit allem Vorbehalt geben 
könnte. Wenn einmal die Publikationen aus der Feder der soeben 
genannten Gelehrten vorliegen werden, dürfte die Sammlung P. 
Giss. zumindest in ihren wesentlichen Teilen ausgewertet sein. 
Giessen 1958 
Durchsicht und kigänzung abgeschlossen 
am 4.12.1974 - 28 Jahre nach dem Toa 
von E. Kornemann. 
Hans Georg Gundel 
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298 Gundel-BÜl.1 I Abb. 
Nur Beschreibung, keine Textedition bei In.z.Nr 298.299.303. 
479-932.934.935. 
Hinweis: Die Konkordanz der in P.Giss.1 veröffentlichten Papy- 
ri ebd. Heft 111, 157f. 
Tafeln: 




















Gr. Nr45 h?of.Dr. Ernst K o r n e m a n n 
geb. 11.10.1868 in Rosenthal (~ess. -~assau) 
gest. 4.12.1946 in Ivlünchen 
1898 - 1902 Privatdozent für Alte Geschichte 
in Giessen, dann Ordinarius in Tübingen und 









Dr.phi1.h.c. Wilhelm G a i 1 
Geh. Kommerzienrat in Giessen 
geb. 17.3.1854 in Giessen 
gest. 25.2.1925 in Giessen 
Ort 
Gr. Nr 19 
Gr . 25 
Gr . 46 
Gr . 21 
Gr- 26 
Gr . 47 
Gundel-Janssen 
Abb . 
Abb. 


